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Halle, Mittwoch den 17. März. (Mit Beilagen.) 1880.

W Zur Geſetzesvorlage gegen den Wucher.

Jn den nächſten Tagen wird dem Reichstage der neue Ent

wurf eines Geſetzes gegen den Wucher zugehen, welchem der

Zinsbeſchränkung (1867) ſind Errungenſchaften, denen zum nicht
geringen Theile der Aufſchwung des Verkehrs, des Handels und
der Jnduſtrie zu verdanken iſt, und welche ohne jede Begründung
von gegneriſcher Seite als Fehlgriffe des liberalen Regiments

Bundesrath am 12. d. M. ſeine Zuſtimmung gegeben hat, und angegriffen werden. Wenn auch beides der liberalen Mehrheit,
es wird ſich dann alſo von neuem der Reichstag mit dieſer ſchwie-
rigen Angelegenheit zu beſchäftigen haben, welche bereits mehrere
Jahre hindurch zu den lebhafteſten Debatten im preußiſchen Ab-
geordnetenhaus wie im deutſchen Reichstag Anlaß gegeben hat
und welche auch in Oeſterreich in neuerer Zeit Gegenſtand geſetz
licher Regelung geweſen iſt. Das eigenthümliche bei dieſer
Frage iſt, daß darüber nirgends ein Zweifel herrſcht, daß es an
ſich im höchſten Grade bedauernswerth iſt, daß bei der gegen-
wärtigen Lage der Geſetzgebung auch dem Wucherer, der die Noth-
lage eines Mannes in der ſchamloſeſten Weiſe zu ſeinem Vor
theile ausbeutet, die Juſtiz ihren Arm zur Vollſtreckung leihen
und „Jm Namen des Königs“ dem Wucherer das ausbedungene
Sündengeld zuerkennen muß und daß es doch außerordentlich
fraglich iſt, ob und wie dieſer Mißſtand beſeitigt werden kann,
ohne daß durch die betreffenden Maßregeln noch größerer Scha
den für die Geſammtheit entſteht. Die erſten Anregungen zur
Bekämpfung des Wuchers, welche in den beiden letzten Jahren
vom Centrum und von Conſervativen ausgingen, wieſen auf die
Beſchränkung des Zinsfußes ſowie auf eine Einſchränkung der
Wechſelfähigkeit auf gewiſſe Berufsſtände als die geeigneten
Maßregeln gegen die Wuchergeſchäfte hin. Es iſt ja bekannt,
daß meiſtentheils die Wuchergeſchäfte entweder in die Form eines
Schüldſcheins, in welchem unerhörte Verzinſung verſprochen
wird, gekleidet werden oder aber mehr verſchleiert ein Wechſel
über einen die empfangene Summe unverhältnißmäßig überſchrei
tenden Betrag gegeben wird. Gegen einen Wucher in dieſen
Formen würde daher allerdings die Feſtſetzung einer Zins
grenze ſowie die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit die
jenigen Perſonen ſchützen können, denen nach jenen Vorſchlägen
die Wechſelfähigkeit entzogen werden ſollte. Daß indeſſen trotzdem
eine Bekämpfung des Wuchers durch ſolche Maßnahmen
nicht nur zweckwidrig, ſondern geradezu unheilvoll ſein würde,
wird Jedem einleuchten. Zunächſt ſind die obigen Formen der
Wuchergeſchäfte bei weitem nicht die einzigen. Sie ſind wohl die
einfachſten, aber, ſobald nur ſie verboten wären, würden andere
Formen gewählt werden, die den Schuldner vielleicht noch ärger
bedrücken. Man bedenke nur, welche ungeheuren Opfer dem
Schuldner bei Rückkaufgeſchäften, Verpfändungen u. ſ. w. auf
erlegt werden können und für welch winzige Preiſe der Geld
bedürftige- ſchließlich, wenn er ein Darlehn nicht erhalten kann,
ſeine letzte Habe aufzuopfern genöthigt ſein kann. Würde ſo
auf der einen Seite die Bewucherung des Kreditbedürftigen
durch die erwähnten Maßregeln nicht geſichert werden können,
ſo würden letztere auf der anderen Seite die ſchwerſte Schädi
gung des ganzen Verkehrs herbeiführen. Grade die Einführung
der allgemeinen Wechſelfähigkeit (1849) und die Aufhebung der

wenn ſie wirklich dieſe Beſtimmungen veranlaßt haben würde,
nur zum Ruhme gereichen könnte, ſo muß doch der Wahrheit ge-
mäß konſtatirt werden daß die allgemeine Wechſelfähigkeit zu-
nächſt oktroyirt und demnächſt von keiner Seite bekämpft worden
iſt und daß die Aufhebung der Zinsbeſchränkung von keiner Partei
beanſtandet, vom Fürſten Bismarck aber ſeiner Zeit aus wirth-
ſchaftlichen und geſetzpolitiſchen Gründen warm befürwortet wor-
den iſt. Jn der That würde auch unſer Verkehr durch eine Auf-
hebung jener Geſetzesakte mit einem Schlage lahm gelegt werden.
Bei welchem Stande ſollte man zunächſt die Grenze finden für
die Zulaſſung der Wechſelfähigkeit? Wollte man ſie in dem Be-
ſtreben, die beſonders von den Wucherern ausgeſogenen Land
wirthe zu ſchützen, nur den Jnduſtriellen und Kaufleuten geben,
ſo würde man zunächſt eine ſcharfe Grenze zwiſchen Landwirth
und Induſtriellen nicht finden, da eine große Zahl der erſteren
zugleich Spiritus, Zucker-Fabrikanten u. dgl. ſind, ſodann aber
würde man die ſegensreiche Wirkſamkeit der Kredit und Vor-
ſchußvereine, deren Aufblühen weſentlich dem ſtrengen Mahnen
der Wechſelform zu verdanken iſt, beeinträchtigen und damit einer
großen Zahl kleiner Leute den ihnen ſeither offenſtehenden geſun-
den Kredit entziehen. Die Beſchränkung der Zinshöhe wäre
aber vollends verderblich für Handel und Wandel. Wo ſollte
man zunächſt die Grenze finden, wenn man bedenkt, daß zu Zeiten
auch der Bankzins 10 Prozent betragen hat! Wer kann es ferner
verwerflich finden, wenn der, welcher Geld zu einem Unternehmen
hergiebt, das vielleicht erfolglos iſt, vielleicht aber auch einen Ge
winn von mehreren hundert Prozent bringt, ſich mit dem gewöhn
lichen Zinsfuße nicht begnügt! Es muß aber immer zwiſchen
Darlehen zu produktiven Zwecken und zu conſumtiven unter
ſchieden werden, die Verzinſung der erſteren duldet keine Schranke,
während eine ſolche bei letzteren, den zur Friſtung der nöthigſten
Bedürfniſſe gewährten Darlehen jedem humanen Sinne ſym
pathiſch ſein muß. Bei jeder Maßregel gegen den Wucher wird
daher eine ſtrenge Ausſcheidung der zu produktiven Zwecken ge-
liehenen Summen nothwendig ſein.
finition des Wuchers iſt die erſte Vorbedingung acceptabler Maß-
regeln gegen den Wucher, mögen dieſe Ungültigkeit oder Straf-
barkeit des wucheriſchen Geſchäfts beſtimmen oder beides. Wie

Eine dies klarlegende De

nun die neue Geſetzesvorlage dieſem Erforderniß zu genügen
ſucht, werden wir in einem folgenden Artikel unterſuchen.

Celegraphiſche Depeſchen
Paris, 15. März. Senat. Zweite Berathung des

Geſetzentwurfs über den höheren Unterricht. Die
Artikel 1-—6 wurden angenommen. Hierauf beantragte Pelletan
als ein im Namen der Minorität der Kommiſſion geſtelltes

Amendement die Wiederherſtellung des Art. 7. Der Konſeif
präſident Freycinet erklärte, er wolle die neuliche Aufforderun
Dufaure's, eine Transaktion herzuſtellen, nicht unbeantworte
laſſen. Die Regierung habe trotz ihres Wunſches nach einem
Ausgleich, doch keine neue Faſſung hergeſtellt, weil der Artikel 7
in ihren Augen ſchon eine Transaktion geweſen. Da der Art. 7
abgelehnt worden ſei, ſo bleibe nichts übrig, als die Geſetze zur
Anwendung zu bringen; die Regierung müſſe in der Stellung
verharren, in die ſie durch das Votum des Senats gebracht ſei.
Der Artikel 7 wurde hierauf aufs Neue mit 149 gegen 132
Stimmen abgelehnt und ſodann das ganze Geſetz mit 187 gegen
103 Stimmen angenommen.

Der Bruder des Deputirten Paul Granier de
Caſſagnac iſt an Stelle des verſtorbenen Granier de Caſſagnac
(Vater) zum Deputirten für Gers gewählt worden. Jn
Rambouillet und Narbonne wurden zwei Deputirte der
republikaniſchen Partei gewählt.

Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orloff wird voraus-
ſichtlich am nächſten Mittwoch nach Petersburg abreiſen; wäh-
rend ſeiner Abweſenheit wird der Botſchaftsrath v. Kapniſt die
Geſchäfte der Botſchaft leiten.

Bern, 15. März. Bei der Verſteigerung der Na-
tionalbahn in Winterthur machte die eidgenöſſiſche Bank die
höchſten Angebote, nämlich für die Oſtſektion 3 150000 Fres.,
für die Weſtſektion 460000 Fres. und für die ganze Linie
3610000 Fres. Da der Schätzungspreis von 5 Millionen nicht
erreicht wurde, ſo erfolgte kein Zuſchlag und wird das Bundes
gericht in dieſer Angelegenheit entſcheiden.

London, 15. März. Telegramm des „Daily Chronicle“
aus Allahabad von heute: Die Stadt Charikar iſt vom
Feinde wieder eingenommen und geplündert, unſere
bisherigen Alliirten wenden ſich gegen uns, die
Stämme verſammeln ſich in großer Anzahl, ein
nener Feldzug ſcheint unvermeidlich.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Abdankung des Fürſten Gortſchakoff ſoll
nunmehr ziemlich gewiß ſein. Die Enthüllungen der letzten
Tage machen ſeine Amtsfortdauer unmöglich. Nach den „Daily
News“ bräche jetzt für Rußland die „Morgenröthe der Freiheit“
an. Graf LorisMelikoff ſei ungemein liberal geſtimmt. Da-
gegen war der Empfang der polniſchen Deputation durch den
Czaren ziemlich ungnädig. Der „Standard“ wiederholt eine

neuliche Berliner Meldung über ruſſiſche Allianz Verſuche in
Paris und Rom in einer ebenſo wie ſein Berliner Telegramm

poſitiv auftretenden Wiener Korreſpondenz. Die Lage in Af-
ghaniſtan beſſerte ſich.

Dem „Temps“ zufolge wäre in diplomatiſchen Kreiſen viel
von einer Rundreiſe die Rede, welche der König Georg von
Griechenland im Juni nach Wien, Petersburg, Berlin, Paris

1 Nur die Wahrheit.
Ein Lebensbild, frei nach dem Engliſchen von Rudolph Müldener.

(Nachdruck verboten.)
Eines Abends wohnten zwei Freunde, Joſeph Morris und

William Blewitt, in einer Londoner Kapelle einem Gottes-
dienſte bei.

Beide junge Leute waren, wie ſchon erwähnt, von Jugend
auf mit einander bekannt; Morris war, um die geneigten Leſer
gleich mit der Lebensſtellung der beiden Freunde bekannt zu
machen, Commis im Modewaaren Geſchäft von Black, Brown
und Comp., Blewitt Aſſocie einer bekannten MaklerFirma.
Beide waren im gleichen Alter, das heißt fünfundzwanzig Jahre
alt; Blewitt war reicher als ſein Freund, und Letzterem zudem
an Lebenserfahrung bedeutend überlegen.

An dem betreffenden Abende predigte ein berühmter Kanzel
redner über den Text: „Die Lügner ſollen in den Pfuhl ver
ſenkt werden, welcher mit Feuer und Schwefel brennt ewiglich.“
Der Geiſtliche beſchuldigte alle Stände, Reiche und Arme, jedes
Alter und Geſchlecht der täglich und ſtündlich wiederholten ſchrei
enden Sünde des Lügens und beſchwor ſchließlich ſeine Zuhörer,

von dieſer Sünde abzulaſſen, ſich zu beſſern und mit Gottes
Hilfe den Verſuch zu machen, nur eine Woche, nur einen Tag
lang die Wahrheit zu ſprechen, um zu erfahren, wie viel beſſer
es dann mit ihnen ſtehen werde.

Dieſe Predigt bildete auf dem Nachhauſewege den Gegen
ſtand der Unterhaltung beider Freunde und führte zuletzt zu einer
recht lebhaften Debatte.9 en ſagte Morris, „lügen iſt meiner Anſicht nach

das Niedrigſte, Entehrendſte, das.
„Zugegeben!“ unterbrach ihn Blewitt. „Das wiſſen wir

Alle; aber, eine Frage, ſprichſt Du immer die Wahrheit
„Jmmer!“ verſetzte Morris.
„Wahrhaftig!“ dachte Blewitt, „der gute Junge hat keine

Ahnung, welchen Unſinn er in dieſem Augenblicke ſchwatzt!“
Laut aber erwiederte er: „WWenn Du wirklich immer die Wahr-
heit ſprichſt, ſo biſt Du ein menſchliches Wunder!“

„Bezweifelſt Du meine Wahrheitsliebe?“ entgegnete Morris.
„Es liegt in Deinen Worten etwas, worüber ich mich beleidigt
fühlen ſollte.“

„Es iſt durchaus nicht meine Abſicht, Dich beleidigen zu
wollen, und zum Beweiſe geſtehe ich Dir offen, daß ich zum
Beiſpiel nicht immer die Wahrheit ſpreche.“

„Jn dieſem Falle,“ erwiederte Morris, „haſt Du doppelten
Grund, Dir die Predigt zu Herzen zu nehmen.“

„IJch ſage,“ fuhr Blewitt fort, ohne von dieſer Unterbrechung
Notiz zu nehmen, „die Wahrheit dann nicht, wenn ſie für mich
oder Andere gefährlich, oder für meine Umgebung kränkend
wäre.“

„Auch dann haſt Du Unrecht!“ verſetzte Morris. „Wir
ſollen und dürfen die Wahrheit nicht verleugnen, weder aus
Rückſicht auf Andere, noch aus Rückſicht auf uns ſelbſt.“

„Nun,“ antwortete Blewitt, „der Streit läßt ſich vielleicht
raſcher entſcheiden, als Du denkſt. Jch ſchlage Dir zu dieſem
Zwecke eine Wette vor

„Jch wette nie!“ unterbrach ihn Morris.
„Gut,“ fuhr Blewitt fort, „wenn Du nicht wetten willſt,

ſo will ich Dich nicht dazu verleiten, mache Dir aber einen anderen
Vorſchlag. Wenn Du Dich verpflichteſt, eine Woche lang die
Wahrheit, nichts als die Wahrheit zu ſprechen, ſo zahle ich Dir
nach Ablauf dieſer Zeit, obgleich ich nicht reich bin, fünfhundert
Pfund.“

„Jch bin,“ antwortete Morris, „zu ſehr Dein Freund, um
Dich in dieſer Weiſe um Dein Geld bringen zu wollen.“

„Nun,“ erwiederte Blewitt, „da mir daran liegt, daß Du
mir praktiſch den Beweis lieferſt, daß das Wahrheitſprechen
wirklich ſo leicht und ſo ungefährlich iſt, als Du behaupteſt, ſo
mache ich Dir einen anderen Vorſchlag und verpflichte mich, wenn
Du mir anders das Verſprechen giebſt, eine Woche lang nur
die Wahrheit, nichts als die Wahrheit zu reden, meine Augen
nie wieder zu Fräulein Eliſe Bell zu erheben.“

Bei dieſen Worten ſpielte ein eigenthümliches Lächeln um
Blewitts hübſche Lippen, während Morris wider Willen erröthete.

„Dieſen Vorſchlag,“ ſagte er, „nehme ich an; nicht weil ich
Deine Annäherung fürchte, ich bin Eliſe's Liebe zu gewiß,
ſondern um Dir durch mein Beiſpiel zu beweiſen, daß, wenn
das Sprechen der Wahrheit uns zur Pflicht gemacht worden iſt,
damit zugleich auch die Möglichkeit derſelben zu genügen ge
geben iſt.“

„Wir ſind alſo einig?“ fragte Blewitt.
„Ja; aber verſtehe mich recht. Wenn ich gelobe, einen

Tag oder eine Woche lang die ſtrengſte Wahrheit zu ſprechen,
was ich übrigens immer thue ſo iſt es nicht meine

Abſicht, Jedem unaufgefordert ſeine Fehler, Schwächen, kleinen
Sünden und Unfälle vorzuhalten.“

„Natürlich nicht. Du ſollſt nur auf ſolche Fragen und Be
merkungen wahrheitsgemäß antworten, welche im Laufe Deiner
täglichen Geſchäfte oder im Verkehr mit Deiner Umgebung
direct an Dich gerichtet werden.“

„Das iſt leicht. Aber halt! Du darfſt auch nicht zu meinen
Bekannten gehen und ſie veranlaſſen, ſonderbare Fragen an mich
zu richten, deren Beantwortung mich in Verlegenheit ſetzen würde.

„Bei meiner Ehre, nein! Alles ſoll ehrlich zugehen. Jch
will mit keiner Seele direct oder indirect während der Dauer
der beſtimmten Woche über die Sache ſprechen, und ebenſowenig
darfſt Du, ſollteſt Du vor dem Ablaufe derſelben in eine böſe
Lage gerathen, dadurch Alles verderben, daß Du, um Dich zu
entſchuldigen, geſtehſt, das Gelübde abgelegt zu haben, eine
Woche lang nur die ſtrengſte Wahrheit zu ſprechen.“

„Sicherlich nicht; es wird mir nie einfallen, mich deshalb
zu entſchuldigen, daß ich die Wahrheit geſprochen habe.“

„Gut, dann ſind wir einig.“
„Vollkommen. Wann beginnt meine Probezeit?“
„Zu welcher Zeit ſtehſt Du auf?“
„Um ſieben Uhr.“
„Dann mußt Du von morgen, Montag, den erſten April,

früh um ſieben Uhr an beginnen die Wahrheit zu ſprechen, und
damit bis Montag den achten April fortfahren, wo Du Dich
bequem in Bedlam eine große Jrrenanſtalt bei London) wirſt



und London unternehmen wolle, um die europäiſche Vermitt-
lung in dem griechiſchtürkiſchen Grenzſtreit nach Möglichkeit
zu beſchleunigen.

Der Senat in Brüſſel hat heute das Budget des Unter-
richtsminiſteriums genehmigt, aber doch nur mit den 32 Stim
men der Linken gegen 27 der Rechten. Letztere beherrſcht der
Groll gegen das Schulgeſetz ſo ſehr, daß ſie dem Staate alle
und jede Beihülfe zum Unterrichtsweſen verweigern.

Die Verfolgung der Griechen in Oſtrumelien dauert
fort. Herr Michell, der britiſche Generalconſul in Philippopel,
telegraphirte Sir Henry Layard, daß mehrere griechiſche Ein
wohner mißhandelt und verwundet wurden. General Strecker,
der Befehlshaber der rumeliſchen Miliz, verlangte die Entlaſſung
der ruſſiſchen Offiziere, welche die Mißhandlung anordneten, und
erklärte, er werde ſeinen Poſten niederlegen, falls ſeinem Geſuche
nicht gewillfahrt werde. Profeſſor Sarcin, ein deutſcher Unter
than, wurde unweit Mardin angegriffen und beraubt, doch wurden
ſeine Brieſſchaften gerettet.

Das Verhältniß Rußlands zu China, welches in letzter
Zeit nicht das beſte war, dürfte ſich noch erheblich verſchlechtern,

wenn ſich die Nachricht des Telegraphen beſtätigen ſollte, wonach
der am Pekinger Hofe in Ungnade gefallene Diplomat Tſchong
Kau enthauptet worden iſt. Nicht mit Unrecht folgert das
„Journal de St. Petersbourg“ aus der dem genannten Diplo-
maten nach ſeiner Rückkehr aus der ruſſiſchen Hauptſtadt wider
fahrenen Behandlung eine Erſchwerung alles diplomatiſchen Ver
kehrs mit dem chineſiſchen Reiche überhaupt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Graäflich
StolbergWernigerodiſchen Unterſteiger Georg Zimmermann

ſowie den Berghäuern Friedrich Kruſe und Karl Hange-
brauck auf der Zeche „Miniſter Stein“ bei Ewing, im Kreiſe
Dortmund, die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

ſetzungsfeierlichkeiten der verſtorbenen regierenden Gräfin Stol-
bergRoßla nach Roßla gereiſt, von wo er am Mittwoch nach
hier wieder zurückkehren wird. Da durch den betrübenden Todes-
fall auch die gräflich ſtolbergwernigeroder Familie in Trauer
verſetzt worden iſt, ſo ſind die angeſetzt geweſenen Diners im
hieſigen Palais Stolberg in der Wilhelmſtraße, zu welchen die
Einladungen bereits erlaſſen waren, wieder abbeſtellt worden.

Bei dem hieſigen ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Roth
hat am vergangenen Sonnabend ein Feſtmahl zu Ehren des
Gotthardtunnel-Durchſchlages ſtattgefunden. Anweſend
waren der Vizepräſident des Miniſteriums Graf Stolberg-
Wernigerode, der italieniſche Botſchafter Graf Launay, die Staats
miniſter Hofmann, Bitter und Delbrück, Staatsſekretär Stephan,
Herr v. Philipsborn, v. Radowitz, die Geſandten der deutſchen
Bundesſtaaten, Graf Herbert v. Bismarck und mehrere andere
hervorragende Perſönlichkeiten.

In dem von uns erwähnten Schreiben des Papſtes
Leo an den ſeines Amtes entſetzten Erzbiſchof von
Köln iſt beſonders folgender Paſſus bemerkenswerth. „Jn Vor
ausſicht der Vortheile, welche daraus für das Heil der Seelen
und für die öffentliche Ordnung hervorgehen werden, tragen Wir
kein Bedenken, Dir zu erklären, daß Wir, um dieſes Einver-
nehmen zu beſchleunigen, dulden werden, daß der preußiſchen
Staatsregierung vor der canoniſchen Jnſtitution die Namen jener
Prieſter angezeigt werden, welche die Biſchöfe der Diöceſen zu
Theilnehmern ihrer Sorgen in der Ausübung der Seelſorge
wählen.“

Nach den §0 18 und 24 der Gewerbeordnung von
1869 ſoll ſich die Prüfung der Geſuche um Conceſſionirung

gewerblicher Anlagen auch auf die Beachtung der beſtehenden

bau-, feuer- und geſundheitspolizeilichen Vorſchrif-
ten erſtrecken. Es iſt daher in einem Erlaß von 1877 ausgeführt,

zu Wiegersdorf, Amts Hohenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen; daß die Ertheilung der gewerbepolizeilichen Conceſſion zugleich die

Ertheilung des Bauconſenſes in ſich ſchließt; es iſt ſomit den Ver
waltungsbeſchlüßbehörden, in ſo weit ſolche nach dem Competenz-

Der Privatdozent an der Univerſität Berlin, Gerichts
Aſſeſſor a. D. Dr. Leonhard iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Göttingen ernannt
worden.

Zum Geburtstage unſeres Kaiſers wird nicht
allein der König Albert, ſondern auch Prinz Georg von
Sachſen am 20. d. M. hier eintreffen und als Gäſte des
Kaiſers im königlichen Schloſſe bis zum 23. März verweilen.
Mit dem Könige wird gleichfalls hier der ſächſiſche Kriegsminiſter

v. Fabrice eintreffen und werden, wie man dem „B. T.“ mit-

gepflogen werden; auch dürften wohl Berathungen über die dem-
nächſtige Zurückverlegung der bisher in den Reichslanden garni
ſonirenden königlich ſächſiſchen Truppen ſtattfinden. Jm Gefolge

in dem des Prinzen Georg Rittmeiſter v. d. Planitz. Als Sekre
tär bei den obenerwähnten Verhandlungen wird der Adjutant des
Kriegsminiſters Premierlieutenant v. Stralenheim fungiren.

Aus Thüringen ſchreibt man der „N.-Z.“: Die Mit-
theilung, daß der Prinz Wilhelm von Preußen ſich mit der
Prinzeſſin Mathilde von Schleswig-HolſteinSonderburg-
Auguſtenburg verlobt habe, die hier und da noch Zweifeln be
gegnet, beruht, wie ich Jhnen aus glaubwürdigſter Quelle mit-
theilen kann, auf poſitivſter Grundlage. Die Verlobung hat
in Gotha in Gegenwart des Herzogs Ernſt ſtattgefunden.
Wie die „Trib.“ erfährt, ſind die beiden älteſten Töchter des
verſtorbenen Prinzen Friedrich von Schleswig-HolſteinAnguſten-
burg in der vorigen Woche, geleitet von dem Bruder ihres ver
ſtorbenen Vaters, dem Prinzen Chriſtian von Schleswig-Holſtein,
der zugleich ihr Vormund iſt, in aller Stille hier durchgekommen,
um ſich nach England zu längerem Aufenthalt am dortigen Hofe ſation und des Gerichtskoſtengeſetzes von einer alsbaldigen Aender
zu begeben. Der erwähnte Prinz Chriſtian iſt, wie bekannt, ein
Schwiegerſohn der Königin Victoria.

Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums Graf
Stolberg-Wernigerode, iſt heute zur Beiwohnung der Bei

untergebracht ſehen und die erquickliche Anwendung der Zwangs-
jacke und des Sturzbades empfinden ſagte Blewitt.

„Bedlam! Zwangsjacke! Sturzbad!“ rief Morris aus. der überwiegend größeren Anzahl dieſer Rechtsſtreitigkeiten um
„Menſch, biſt Du toll!

„Durchaus nicht,“ verſetzte Blewitt mit unzerſtörbarer
Gelaſſenheit. „Jch ſage es Dir voraus, daß wenn Du, Joſeph
Morris, Neffe und Erbe Deines Onkels John Morris, ver-

geſetz vom 26. Juli 1875 dazu berechtigt ſind, die Handhabung
der Baupolizei übertragen. Die Verwaltungsbeſchlußbehörden
werden hierzu nothwendig in organiſcher Verbindung mit den Be
hörden, welchen im Uebrigen die Verwaltung der Baupolizei ob
liegt, bleiben müſſen. Jn einem Erlaß der Miniſter für Handel
und Gewerbe, des Jnnern und der öffentlichen Arbeiten wird dieſe
Verbindung näher bezeichnet und alsdann beſtimmt, daß die Stadt
ausſchüſſe und Magiſtrate in denjenigen Städten, in welchen die
Verwaltung der Baupolizei einer königlichen Behörde zuſteht, in
dem zu ihrer Competenz gehörigen Conceſſionsverfahren die ſämmt-

lichen Vorlagen, ſobald ſie vollſtändig befunden werden, der letzt
theilt, bei dieſer Gelegenheit Verhandlungen über eine ſpätere genannten Behörde zu überſenden haben. Jm Weiteren beſtimmt
bereits längſt gewünſchte Verſchmelzung des Dresdener Fer Erlaß die alsdann zu treffenden Maßnahmen.“
Kadettenkorps mit der Haupt-Kadettenanſtalt zu Lichterfelde

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den ſeitherigen
erſten Sekretär bei der Kaiſerlichen Botſchaft in Paris, Lega

tions d Allerhöchſtides Königs von Sachſen werden ſich befinden: Generaladjutant tions Aatt Ewaſen von Weg deh len en Allen ihrem ancer

Generallieutenant v. Carlowitz und Flügeladjutant v. Minckwitz,
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Fürſt-
lich rumäniſchen Hofe, ſowie den ſeitherigen ſtändigen Hülfs-
arbeiter im Auswärtigen Amte, Legations-Rath von Heyde-
breck zum Wirklichen Legations-Rath und vortragenden Rath
bei dieſer Behörde zu ernennen.

Es iſt, wie der „Peſther Lloyd“ meldet, in politiſchen
Zirkeln die Rede davon, daß im Frühjahr eine Zuſammen-
kunft des deutſchen Kaiſers mit der Königin von Eng-
land ſtattfinden werde. Bei dem Umſtande, daß der Kaiſer in
Wiesbaden und die Königin Victoria gleichzeitig in BadenBaden
verweilen wird, liegt die Annahme einer ſolchen Begegnung ziem-
lich nahe. Die Bedeutung einer derartigen Begegnung läge aber
wohl kaum nach der politiſchen Seite.

Juſtizetat. Höhe der Gerichtskoſten. Wie wir
hören, wird in parlamentariſchen Kreiſen wieder die Frage wegen
Herabſetzung der Gerichtskoſten lebhaft ventilirt, trotzdem man
überzeugt iſt, daß bei der kurzen Wirkſamkeit der Gerichtsorgani-

ung dieſes Geſetzes füglich nicht die Rede ſein kann. Für das
Fortbeſtehen der jetzigen Gerichtskoſten wird beſonders das
Moment in's Feld geführt, daß von den Prozeſſen um gering-

urtheile und Vergleiche gerade wegen der Höhe der Gerichte-
koſten, die vor frivoler Fortſetzung des Rechtsſtreits und vor

Prinzipienreiterei zurückſchrecken, beendet werden, daß es ſich bei

Fragen handle, die ſehr wohl ohne beſondere juriſtiſche Schulung
von dem geſunden Sinn eines Schiedsmanns, durch deſſen Ver

lobter Bräutigam von Eliſe Bell, des hübſcheſten Mädchens
von Little Britain“), und erſter Commis von Black, Brown
Comp. wenn Du Deinen Vorſatz ausführſt und wirklich acht

von Deiner Braut in aller Form den Laufpaß erhalten haben
und Deine Stelle verlieren, ſondern auch als gemeingefährliches
Jndividuum in Bedlam eingeſperrt werden wirſt. Doch,
gleichviel, ich habe Dein Wort und rechne darauf, daß Du das-
ſelbe erfüllen wirſt!“

Morris brach in ein lautes Gelächter aus.
„Gewiß, Blewitt,“ erwiederte er, „ich werde mein Ver-

ſprechen halten, aber ich geſtehe Dir offen, ich glaube, daß Du
Dich mit Deinen Prophezeiungen gewaltig lächerlich machſt.

„Nun die Zukunft wird es lehren!“
Damit trennten ſich die beiden Freunde.
„Wahrhaftig!“ murmelte Morris, indem er den Weg nach

ſeiner Wohnung einſchlug, „dieſer Blewitt iſt ein herzensguter
Kerl; aber ich glaube, er hat manchmal Anfälle von Verrücktheit.
Jch und in das Jrrenhaus und nur darum, weil ich die Wahr
heit ſpreche! Die Jdee iſt wirklich zu lächerlich!“

Joſeph Morris wohnte bei ſeinem unverheiratheten Oheim,
John Morris, und deſſen gleichfalls unverheiratheter Schweſter,
Mary Morris, in Betreff deren nur bemerkt zu werden braucht,
daß beide Leute gewöhnlichen Schlages waren, ſehr fett, wie die
meiſten Perſonen im Alter von fünfzig und ſechzig Jahren, gut-
müthig, wenn ihnen Niemand etwas in den Weg legte, freundlich
gegen ihren Neffen, ſofern er ſich ihrem Willen fügte, und ent-
gegengeſetzt, wenn er es nicht that. An jenem Sonntag Abend
waren ſie ſchon zu Bett gegangen, ehe Joſeph von der Kapelle nach
Hauſe kam, weshalb ſich Letzterer nach ſeinem im dritten Stock-
werk befindlichen Zimmer begab, zu Bett ging und einſchlief,
ohne in ſeinen Träumen eine Ahnung des Mißgeſchickes und der
Unfälle zu haben, welche ſeiner warteten.

Eine Vorſtadt Londons.
Fortſetzung folgt.

handlungen gar keine Koſten entſtehen, entſchieden werden kön-
nen, und daß im Allgemeinen von den Gerichten die Befugniß
der Bewilligung des Armenrechts äußerſt loyal gehandhabt werde.
Einig iſt man auf allen Seiten darüber, daß erſt größere Er

i z War fovidhf fahrungen auf dieſem Gebiet zu ſammeln ſind, bevor die An-Tage lang nichts als die Wahrheit ſprichſt, noch vor Ablauf der legenheit als ſpruchreif zu erachten iſt.Woche nicht nur von Deinem Onkel enterbt ſein, ſondern auch gelegen ſyrnyriſs h
Die Reform des Actiengeſellſchafts-Rechts,

wird gegenwärtigkwieder aufgenommen. Das Reichsjuſtizamt hat
ſich hinſichtlich der Vorarbeiten an die Regierungen der Einzel-
ſtaaten gewandt, und ſo hat der Juſtizminiſter durch allgemeine
Verfügung vom 28. v. M. ſämmtliche Gerichtsbehörden benach-
richtigt, daß betreffs der ſeit dem Beginn des Jahres 1871 er-
richteten Actiengeſellſchaften die Sammlung ſtatiſtiſcher Nach

richten über die Zahl und die Ergebniſſe der über das Vermögen
ſolcher Geſellſchaften eröffneten, zur Zeit aber beendeten Con
curſe gewünſcht wird. Die Gerichte haben bei dieſer Gelegenheit

auch das Begründungsjahr der betreffenden Actiengeſellſchaft an
zugeben, ferner, ob die Actien auf Namen oder auf Jnhaber lau-
ten, den Nennbetrag der einzelnen Actien, den Tag der Concurs-
eröffnung, den Betrag des Grundcapitals zur Zeit der Concurs
eröffnung, den Werthbetrag der von den Actionären nicht baar
gemachten Einlagen, der von der Actiengeſellſchaft übernomme-
nen Anlagen oder ſonſtigen Vermögensſtücke, den Betrag der bis
zur Concurseröffnung auf das Grundcapital nach der Concurs-
eröffnung eingezogenen Beträge, den bei der Vertheilung auf die
nicht bevorrechtigten Gläubiger entfallenen Procentſatz, dann den
Procentſatz, welcher bei dem Accordverfahren auf die letzterwähn-
ten Gläubiger gefallen, endlich den für die Actionäre verbliebe-
nen Betrag.

Deutſcher Reichstag.
(19. Sitzung vom 15. März.)

Auf der Tagesordnung des Reichstages ſtand heute der Han
delsvertrag mit den Hawaiiſchen Jnſeln. Nachdem Geh.
Rath v. Philipsborn den vorliegenden Vertrag unter Hinweis auf
deſſen handelspolitiſche Bedeutung zur Annahmegempfohlen hatte,
nahm der Abg. Lasker das Wort, um an die Reichsregierung die
Frage zu richten, welcher Unterſchied zwiſchen dem vorliegenden und
dem mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Handelsvertrage exiſtire, der es tſtellung ſo weit zu erhöhen, als erforderlich ſei, um eine Erhöhungrechtfertige, den erſten Vertrag dem Hauſe vorzulegen den öſter
reichiſchen Vertrag aber nicht. Die Gegenſtände welche beide be

Offenbar würde es ein Eingriff
ein, wenn die Regierung ſich

handeln, ſeien durchaus dieſelben.
in die Befugniſſe des Reichstages
weigern ſollte, einen r der die hl in mancherHinſicht binde, dem Hauſe nicht vorzulegen; die Gerichte ſelbſt würden

die Rechtsgiltigkeit eines ſolchen Vertrages, der die Genehmigung der
Landesvertretung nicht erhalten habe, ſchwerlich anerkennen.

Geh. Rath v. Philipsborn erwiderte, daß er auf die Be
rührung dieſes Gegenſtandes nicht vorbereitet ſei. Derſelbe liege dem
zur Berathung ſtehenden Vertrage ſehr fern und eine Analogie
zwiſchen beiden beſtehe überhaupt nicht. Der öſterreichiſche Vertrag
enthalte nur ſolche Punkte, die der Genehmigung des Reichstages
nicht bedürften. Trotzdem dürfe man keineswegs glauben, daß es die
Abſicht der Reichsregierung geweſen fei, dieſen Vertrag dem Reichs
tage vorzuenthalten; ſobald fich eine geeignete Gelegenheit biete, werde
derſelbe in Verbindung mit andern im Zuſammenhange damit ſtehen
den Aktenſtücken dem e vorgelegt wernen. Die Tendenz der Re
gierung ſei dahin gerichtet, das politiſche freundſchaftliche Verhältniß
zu Oeſterreich auch auf das wirthſchaftliche Gebiet auszudehnen.
Da dies bis zum Augenblick nicht gelungen, habe die Regierung beimAblauf des vorjährigen Handelsvertrages das Verhältniß nicht gänz-

lich abbrechen wollen, ſondern im Jntereſſe der Stabilität durch gegen-
4 Erklärung eine Fortdauer der bisherigen Beziehungen ermög-
ichen z. müſſen geglaubt.

Abg. Lasker erklärte ſich durch dieſe Erklärung keineswegs befriedigt, und behielt ſich vor, die Angelegenheit durch eine Ditag

pellation oder einen beſonderen Antrag weiter zu verfolgen.
Abg. v. Bunſen ſprach ſeine Befriedigung über den Vertra

mit Hawaii aus, und richtete an die Regierung die Bitte, Auf
über die im Bundesrathe ſchwebenden Verhandlungen be

treffend die Küſtenfrachtſchifffahrt zu geben.
Auch der Abgeordnete Gareis, obwohl er gegen einzelne Be

ſtimmungen des Vertrages Vedenken hegte, begrüßte denſelben als
einen Fortſchritt gegen frühere derartige Verträge.

Staatsſekretär Hofmann erklärte, daß ein Geſetzentwurf, be
treffend die Küſtenfrachtſchifffahrt, welcher die vielen Partikularrechte
durch ein einheitliches deutſches Recht erſetzen ſolle, dem Bundesrath
vorliege, aber dort noch nicht zum Abſchluß gekommen ſei. Die
Debatte wurde hierauf geſchloſſen. Eine Verweiſung des Vertrages
an eine Kommiſſion wurde nicht beliebt, die zweite Berathung des
ſelben aber von der Tagesordnung abgeſetzt.

Das Haus trat demnächſt in die Berathung des Etats der
Zölle, Verbrauchsſteuern und Averſen.

Abg. Richter (Hagen) ging auf die von dem Abg. Lasker vor
her angeregte Frage noch einmal zurück und kündigte einen Antra
an, den Reichskanzler aufzufordern, den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen
Vertrag vom 31. December 1879 dem Reichstage zur verfaſſungs-
mäßigen Genehmigung vorzulegen. Auf eine ſofortige Diskuſſion
dieſes Antrages verzichtete der Redner, wünſchte jedoch, daß derſelbe
bei der zweiten Leſung des Hawaiiſchen Vertrages mit zur Ver
handlung geſtellt werde. Er ſprach ſodann ſein Bedauern aus, daß
der Abg. Windthorſt bis jetzt ſein Verſprechen, die Wiederaufhebung
des Flachszolles zu beantragen, nicht erfüllt habe. Da die Spinnerei-
beſitzer ein lebhaftes Jntereſſe daran hätten, über dieſe Frage bald
Gewißheit zu erhalten, ſo behalte er ſich vor, eventuell ſelbſt dieſen
Antrag einzubringen. Die auf Grund der Beſtimmungen des Tarif-
geſetzes in Ausſicht geſtellten Regulative über die Tranſitläger für
Getreide ſcien noch immer nicht erlaſſen. Dieſer Mangel ſei ſowohl
für das Mühlengewerbe wie für den Getreidehandel außerordentlich
beläſtigend. Das Reſultat der Getreidezölle erſcheine von Tag zu
Tag ungünſtiger. Das Brot ſei, wie das Gewicht deſſelben nach
weiſe, in genau demſelben Verhältniß leichter geworden, wie der
Preis des Getreides geſtiegen ſei. Man müſſe dies ausdrücklich
konſtatiren gegenüber den Dankadreſſen, welche ſeitens der ſchutz
hen Agitatoren jetzt für den Reichskanzler in Scene geſetzt
würden.

Abg. Graf Udo zu Stolberg bat, den Flachszoll zunächſt doch
einmal ein Jahr lang beſtehen zu lafſen; ſollte er dann in der That
ungünſtig gewirkt haben, ſo ſei noch immer Zeit ihn wieder aufzu
heben. Die Leineninduſtrie habe ſich ſeit dem Erlaß des neuen
Zolltarifs bedeutend gehoben und es komme nur darauf an, unter
allen Umſtänden daran feſtzuhalten, daß die öſterreichiſche zollfreie
Rohleineneinfuhr nicht wiederhergeſtellt werde. Der Veredelungs
verkehr, deſſen Aufrechterhaltung ſtets als eine öſterreichiſche Conceſſion
und als der Kaufpreis für die freie S behandelt wor
den ſei, gewähre Deutſchland thatſächlich ſehr wenig Vortheile und
trage nur dazu bei, den deutſchen Webern die Arbeit zu nehmen.

Abg. Karſten bedauerte, daß die Regierung keine Spezial
berechnung über die Mehrerträge aus den Zöllen vorgelegt habe.

Geh. Rath Burchard erklärte, daß die Regierung ſehr gern
bereit geweſen ſein würde, einem ſolchen Wunſche, wenn der Reichs
tag denſelben ausgeſprochen hätte, zu genügen. Was die Aufhebung
des Flachszolles betreffe, ſo halte die Regierung es nicht für opportun,
nachdem durch Uebereinkommen der Zolltarif im vorigen Jahre erſt
feſtgeſtellt worden ſei, ſchon jetzt wieder an demſelben zu rütteln,
Man möge zunächſt erſt einige Zeit abwarten, um die Wirkung
beurtheilen zu können. Die Regierung werde deshalb ſelbſt eine
Aufhebung des Flachszolles nicht. beantragen, einen Beſchluß des
Hauſes in dieſer Richtung aber einer unbefangenen Erwägung
unterziehen.

Abg. Stumm theilte den Wunſch, den Zolltarif erſt eine Zeit
lang wirken zu laſſen, bevor man an eine Aenderung deſſelben

fügigere Beträge durchſchnittlich wohl 60 pCt. durch Verſäumniß- herantrete, der Flachszoll aber beruhe auf einer Uebereilung des
Hauſes, wie von allen Seiten anerkannt worden ſei. Unter ſolchen
Umſtänden ſei es billig denſelben ſo bald als möglich wieder aufzu-
heben. Die Angabe des Abg. Richter, daß das Brot kleiner ge
worden ſei, werde Niemand beſtreiten wollen, der Abg Richter ſei
aber den Beweis ſchuldig geblieben daß die Preisſteigerung eine
Folge des Zolles ſei. Dieſer Beweis ſei unmöglich, vielmehr zeige
der Umſtand, daß die Vertheuerung des Getreides bereits im September
vorigen Jahres eintrat, während der Getreidezoll erſt am 1. Januar
dieſes Jahres zur Geltung kam, daß die Preisſteigerung in ganz
anderen Gründen zu ſuchen war.

Abg. v. Benda erklärte in ſeinem eigenen und im Namen des
Abg. Delbrück, daß ſie in Uebereinſtimmung mit dem Abg. Karſten

an der Ueberzeugung feſthalten zu müſſen glaubten, daß die Anſätze
der Regierung bezüglich der Mehrerträge aus den Zöllen viel zu
niedrig gegriffen ſeien. Dennoch verzichte er auf einen Antrag, dieſe
Ziffern zu erhöhen, da materiell hierdurch nichts gewonnen werde.
Die Zukunft werde aber lehren, ob der Anſchlag der Regierung den
wirklichen Erträgen entſpreche.

Abgeordneter Windthorſt ſchloß ſich der Anſicht des Abg.
Stumm an, daß es eine unbedingte Pflicht des Reichstages ſei, den
Flachszoll aufzuheben und hoffte, daß die Regierung einem ſolchen
Beſchluß keinen Widerſtand entgegenſetzen werde. Bezüglich der
Aeußerungen des Abg. Grafen Stolberg machte er darauf aufmerk-
ſam, daß der allſeitig gewünſchte Abſchluß eines Handelsvertrages
mit Oeſterreich nur dann möglich ſei, wenn man auch die Bedürf
niſſe Oeſterreichs nach Möglichkeit berückſichtige. Es empfehle ſich
alſo nicht, mit Schroffheit an dem einſeitigen Jntereſſenſtandpunkt
feſtzuhalten. Die Generaldebatte über den Etat der Zölle wurde
hierauf geſchloſſen. e

Abg. Richter lenkte die Aufmerkſamkeit der Regierung darauf
hin, daß neuerdings auch Himbeerblätter als Tabaksſurrogate in den
Handel gebracht würden. Auch der zunehmende Schmuggel wirkedahin, die Einnahmen aus der Tabaks ſteuer zu ſchmälern,

Geh. Rath Burchard erwiderte, daß die en von der
Verwendung neuer Surrogate Kenntniß habe, und auf Beſeitigung
dieſer und anderer Uebelſtände, welche geeignet ſeien, die Einnahmen
des Reiches zu ſchmälern, ernſtlich Bedacht nehme.

Abg. Karſten empfahl der Regierung, eine Reform der Zucker
beſteuerung in Erwägung zu ziehen, weil gegenwärtig in vielen Fällen
Exportprämien gewährt würden.

Geh. Burchard hob die Schwierigkeiten hervor, die einer alle
Theile befriedigenden Regelung dieſer Frage entgegenſtehen und er
klärte, daß die Regierung ſich mit einer Löſung derfelben ernſthaft
beſchäftige.

Abg. Witte Roſtock empfahl der Regierung, ſich bei den Be
rathungen der bevorſtehenden Konferenz Frankreichs, Belgiens, Hollands

und wahrſcheinlich auch Englands zu betheiligen, welche eine inter
nationale Regelung der Zuckerſteuerfrage beabſichtige.

Geh. Rath urchard erwiderte, das ihm bisher über dieſe
Konferenz keine Mittheilungen zugegangen ſeien, daß aber die Regie
rung jedenfalls derſelben ihre volle Aufmerkſamkeit zuwenden werde.

Kap. 18 der Einnahmen ſtellt 5 987 592 Mark aus den Ueber
ſchüſſen des Vorjahres in den Etat ein Die Budgetkommiſſion ſchlug
dagegen vor, dieſen Betrag vorbehaltlich der kalkulatoriſchen eſt

der Matrikularbeiträge gegen das Vorjahr überflüſſig zu machen.
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Der Abg. Richter wies darauf hin, daß nach den Mittheilungen
des Staatsſekretär Scholz der Ueberſchuß des laufenden Jahres etwas
über 20 Mill. Mark betrage. Unter ſolchen Umſtänden laſſe es ſich
angeſichts der finanziellen Nothlage der Einzelſtaaten nicht rechtfer-
tigen, dieſe Summen bis zum nächſten Jahre in den Kaſſen liegen
zu laſſen. Die Erträge der neuen Steuern ſolle man ſobald als
möglich den Steuerzahlern zu Gute kommen laſſen und deshalb be
antrage er, die im Etat in Anſatz gebrachte Summe ſo weit zu er-
höhen, um eine d e Verkeß der Matrikularbeiträge gegen das
Vorjahr von 8 Mill. Mark herbeizuführen.

Trotz des Widerſpruchs des Staatsſekretär Scholz und der Abgg.

Fggveßwrg,
weizen 198--210
Landgerſte 175--185
deburger Börſe, d. 15. März
procent loco ohne Faß 61,50 .4.

Berlin, d. 15. März.

d. 15.
Marktberichte.
März.

e 177189. CHafer

Landweizen 210--220 Rauh-
iergerſte 200-215
pr. 1000 kg.

artoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-

Weizen loco ſtill Termine ſtill ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 290--240 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., März April
bez., April Mai 230 229,25-—-229,5 bez.
Juni Juli 225 .4 bez., Juli Aug. 215--215,75 .4 bez., Sept. Oct.

ai/Juni 227 bez,

Mag

Surats d. billiger.

We pr März 204, Mai 208. Rüböl loco 33 pr. Mai 33
Herbſt 345,.

London d 15. März. (Anfangsbericht.) Weizen 1 Sh., Mehl
l Sh., Hafer Sh. theurer ſeit letztem Freitag, Mais belebt
Preiſe unregelmäßig, Bohnen und Erbſen ſtramm. Schlußbericht.
Weizen 1 Sh., angekommene Ladungen Sh. Mehl i i
Sh. Hafer Sh. theurer, Mais ſteigend, Preiſe unregekmä-
ßig. Wetter: Kalt.

Liverpool, d. 15. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middl. amerikaniſche April-Mai Lieferung
v. Minnnigerode und v. Kardorff wurde dieſer Antrag ange 910 524 b i ge 78 MaiJuni Lieferung 75114 d.nommen. Der Reſt des Etats und das Etatsgeſetz wurde ohne De kund. r e di henen wagt 7 M h I du u d. r t 25,3 bz., pr.
batte erledigt. nach Qualität gefordert, ruſſ. bez. inländ. 179 ab Bahn rä bz. Hamburg. Behaupte K tandard white loco

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr (Kleinere Vorlagen).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Jm Dorfe Garitz bei Zerbſt iſt die Diphtheritis ſo

wohl unter Kindern als auch unter Erwachſenen ausgebrochen
und hat auch einzelne Opfer gefordert. Den Kindern iſt der
Schulbeſ uch unterſagt.

Mit dem Frühjahrsſchnitt der Weinſtöcke in den
Bergen bei Naumburg wird jetzt ſchon vielfach vorgegangen.
Die Reben bluten ſtark.

t Zum Laufe der nächſten Monate wird die Landesſchule
Pforta mit der Haupt Telegraphenleitung durch eine Zweig
leitung verbunden werden, welche in der Nähe des Fiſchhauſes

logr.

1000 Kilogr.

lität gefordert.
Kündigungspreis -4 bez.

ekünd. Etnr. Kündigungspreis bez.
terraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen

vez., pr. dieſen Monat bez., März April ber. April-
Mai u. Mai Juni 174,5--174,25 bez., Juni Juli 172,75 bez.
Juli Aug. 164,75 bez., Sept Oct. bez.
ändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150--203 .4 nach Qua

Hafer loco feſt, Termine ſtill, gekünd. Ctnr.,
Loco 152--165 nach Qualität ge

fordert, pr. dieſen Monat bez., März April .4 bez. April
Mai 150 bez., Mai Juni 151,5--151 bez. Juni Juli 153
bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez.
unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Ki-

Loco 140--147 .4 nach Qualität gefordert.
1000 Kilogr. Kochwaare 167—-200 nach Qualität gefordert, Fut
terwaare 158--166 nach Qualität gefordert.

Gerſte unver

Mais loco

Oelſaaten pr.

Erbſen pr.

Win-

7,10 Bf., 7,00 Gd., Se März 7,00 Gd. pr. Aug. Dec. 8,10 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,25 pr.
April 7,30, pr. Mai 7,40, pr. Auguſt Decbr. 8,10. Alles Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz., 18*. Bf., pr. April 18* bz. u. Bf. pr. September 19 Bf.,
pr. September December 20 bz. u. Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.ſchleuſe bei Trotha) am 15. März Abends am neuen ugiehline duf

am 16. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,52 Meter. t
rand der Saale bei Bernburg war am 15. März

eter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel beiam 15. März 1,97 Meter über 0. ves EStraußſwrt
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. März.

4,04 Meter über 0. Am

übol hö ind. erru Pegeleingeſchaltet und nach Pforta übergeführt werden ſoll. bez e Weg Mit c J ehe Tag tanpre Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. März 60 Centi
f Jn den Auendörfern des Saalkreiſes haben die

Störche von ihren alten Neſtern bereits wieder Beſitz genommen.
Kilogr. bez. pr. dieſen Monat, März April u. April Mai 54—53,7
--53,8 bez. Mai Juni 54,6--54,4 .4 bez. Juni Juli bez.,

ter über 0.

og kürzlich eine Zigeunerbande ein, Juli Aug. bez. Sept. Oct. 57,5--57, 57,3 bez. Oct. Börſenberichte.t In Harzgerode zog kürzüch eineßig Nov. bez., Nop. Dec. bez. Leinbl pr. 100 Kilogr. Berlin, d. 15. März. Während des geſtrigen Privatverkehrs
machte in der Kneipe, in welche ſie ſich begeben, Skandal, der
dann auf der Straße ſeine Fortſetzung fand, bis die Polizei ein
ſchritt und die Rädelsführer dingfeſt machte. Da entpuppte ſich
einer der angeblichen Söhne der Pußta als der deſertirte
Soldat eines ſächſiſchen Jnfanterieregiments, welcher als der
Sohn eines Schauſpielers Kern in Reubdnitz bei Leipzig geboren
wurde und ſeit ſeiner Fahnenflucht mit den Zigeunern herumge
zogen iſt.

Vermiſchtes.
Anna Fröhlich.] Jn Wien iſt am 11. d. Mts. Fräul.

Juni 61,76
bez.

Faß 61,4

1,8 bez

bez.

loco ohne Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiritus wenig
verändert, gekünd. Liter Kündigungspreis pr. 100 Liter à
100 10,000
u. März April 61,3 bez. Mai-

Juni Juli 62,6-—62,7 bez. Juli Aug.
63,2—63,3 bez., Aug. Sept. 63,5-—636 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30,00,
und 1 2900--27,00. Roggenmehl flau, gekünd. 3000 Etnr. Kündi-

gungspreis 24,10 pr. 100 Kilogr. bez.
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. März April 24,10--

24,05 bez. April Mai u. Mai/ Juni 24,20--24,15 C bez. Juni-

Sept. /Oct. 59,8
10,000 loco ohne

Nr. 0 30,00-29,00, Nr.

Nr. 0 und l per 100 Ki-

i Fonds und ActienbörſeLoco mit Faß bez. pr. dieſen Monat
April Mai 61,5--61,6 bez.

herrſchte bei matter Tendenz ſtilles Geſchäft. Heute eröffnete die
nd wiederum in matter Haltung; die Courſe

ſetzten auf ſpekulativem Gebiet faſt ausnahmslos niedriger ein und
das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig. Jm weiteren
Verlaufe befeſtigte ſich die Stimmung und zu theilweiſe beſſeren
Courſen gewann der Verkehr etwas an Lebhaftigkeit. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen gewannen keinen we
ſentlichen Einfluß auf die Haltung. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins
tragende Papiere welche mehr den Bewegungen des Spekulations-
marktes folgten, mehrfachen Schwankungen unterworfen waren. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren wenig feſt und meiſt
ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe

Anna Fröhlich, die letzte der drei Schweſtern, welche Grillparzer Juli bez. J notirt. Auf internationalem Gebiet waren Creditactien wenig
in tet, 87 Jahre alt, in derſelben Breslau, d. 15. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. verändert und ruhig Lombarden feſt und ziemlich lebhaf anbis an ſein Lebensende treu gewartet, 87 Jahre alt ſ Mäny 600 ber April Mat 60 55 ber Aug. /Septer 6800 be è g feſt und ziemlich lebhaft, Franzo

Wohnung in der Spiegelgaſſe geſtorben, wo der Dichter die
letzten zwei Decennien ſeines Lebens zugebracht. Der Name
Fröhlich ſteht mit der Kunſt und Literaturgeſchichte Wiens in
inniger Beziehung. Die Fröhlichs waren nicht nur die Freundinnen
Grillparzer's, ſondern ſtanden auch und dies gilt namentlich
von der eben verſtorbenen Anna Fröhlich mit Franz Schubert

Anna Fröhlich war zu Schubert's Lebenszeit
Geſanglehrerin am Wiener Conſervatorium und auf ihre Ver
anlaſſung hat Schubert manchen ſchönen Frauenchor componirt, Hamburg, d. 15. März.

in Beziehung.

ſo auch das bekannte Ständchen mit dem Grillparzer ſchen Texte:
„Zögernd leiſe in der Abenddämm'rung Stille“, in dem Joſefine
Fröhlich das Solo vortrug.
ſchen Zimmers mit ſeinen Manuſcript und Bücherſchätzen wird

Die Einrichtung des Grillparzer-

Weizen pr. April Mai 223,00 bez.
Mai Juni 177,00 bez.

April Mai 53 00 bez.
Wetter Veränderlich.
Stettin, d. 15. März.

bez.

j Juni 225 00

60,80 bez

Br. 227 G.,

bez.

pr. Mai Juni 228 Br. 227 G.
Roggen loco ruhig, auf Termine feſt.

5700 bez. Spiritus loco 60,50 bez. pr. März 60,50 bez. Frühj.

Weizen loco und auf Termine feſt.
Weizen pr. April Mai 228

Roggen pr. April

Roggen pr. April, Mai 174,50
Juni Juli 178 00 bez.

Mai/ Juni 53,75 bez. Sept. Oct. 56,50 bez.
Rüböl pr.

Mai Juni
Herbſt

Mai 168 Br., 167 G. pr. Mai/ Juni 168 Br., 67 G. Hafer ſtill.

j pr. März 50
Juni Juli 51 Br.

Br., April Mai 50 Br.,
Wetter: Schön.

Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 56 pr. Mai 57. Spiritus ruhig,
Mai Juni 50 Br.

ſen ſtill Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziem-
lich feſt und lebhafter Oeſterreichiſch Ungariſche Renten Lehauptet

und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt; Pfand-

r e Eiſenbahnprioritäten feſt undtrheilweiſe gefragt. Bankactien behauptet und ſtiWeizen pr. Frühj. 224 00 bez. Mai- z here v
z Roggen pr. Frühj. 169,50 bez.

169,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühjahr 54,00 bez.
v Z. Hauptdeviſenlebhafter und nach ſchwächerem Beginn etwas anziehend. r ihr

ſtriepapiere ſehr ruhig und in den Courſen wenig verändert; Mon-
tanwerthe ziemlich feſt. Eiſenbahnactien feſt und ruhig; Bergiſch
Märkiſche, Mecklenburgiſche FriedrichFranzEiſenbahn, MainzLu
wigshafen c. lebhafter. Southern-Pacific- Obligationen 95,73 Gd

Courſe um 2' Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 151,00,
470,00. Creditactien 530,50, Laurahütte 128,25, Diskonto

ommandit 187,25, Deutſche Bank Bergiſche 108,00, CölnMin
dener Rheiniſche 158,00 Galizier 111,25, Rumänier 49 62
Oeſterr. Papierrente 61,00, Jtaliener 82,00, Ruſſen alte 86,05 Ruſ
ſen neue 88,25, Oeſterr. Goldrente 73,75, Ungar. Goldrente 87.37
Ruſſiſche Noten 215,50, II. Hrient 60,00, III. Orient 60,00, 188ernun von der Gemeinde Wien übernommen werden, um dann im Amſterdam, d. 15. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder Union 92,75, Rechte Oder

neuen Rathhauſe daſelbſt ihren Platz zu finden. mine unverändert, pr. Nov. 301. Roggen loco und auf Termine ufer

3 Dividende 1878 1879 Dividende [1878 1879 Zfs.rliner Börse vom 15. März. Berliner Caſſenverein So Se (179,50b z VNordhäuſer Tap.-Fabr. 45 78,00B BerlinAnhalter J. n. II. Em. (5 e 102,506 Si 9Be a des. 5 0 h aingls an 90 van t B. 433 18773 Gold-, Silber und Papiergeld.
n a raunſchweiger Bank 412 412 93, z Phönix, Bergwerk, A. z G erlin-Dresden v. St. gar. 415 104,25bz GFonds- und Staatspapiere. Zraunſchw. SFreditbaut 125 513 96,00B do. do. B. o 54,00bz B Berlin-Görlitzer v 5 162;666 Souvereign 20,406

Breslau. Diskontobant 3 512 95,10bz G Pluto, Bergwerks-Geſ. 9 192,25b3 do. Lit. B. 421 01, 30636 20FraucsStucke 16,2265Deutſche Reichs- Anleihe 4 (99,60bz Coburger Creditbank. 42 5 89,00b; eng (Eggeſtorf) 5 (96, 00bzG do. ILit. C. 412 101,20B oll ars 4,2156Conſolidirte Anleihe 412 105,90bz Darmſtädter Bank 634 (150, 7563 Schleſiſche Zinkhütten 52 1100,756 Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 (99,206 Jmperi als
Anleihe do. Zettelbank. 51456106, 75bz o. St. -Pr.-A. [412 52 105, 00bz do. do. E. 412 101,25bz G Oeſterreichiſ 7 5Staats Anleih 4 39,596 3 4 do. St 412 5 105,90bzB 2101,2563 ſterreichiſche Banknoten 171,756;do. 185352 4 (9,596 Defſ. Creditbank, neue 3 187,506G Thale, Eiſenwert. O 52,50B Berl. -Stett. II. Em. gar. 314 (99,206 do. SilberguldenStaatsSchuldſcheine 312 95,506 do. Landesbank 82 123,00bz8 Weſtfäl. DrahtJnduſt. 534 106, 00bz6 do. III. Em. do. 4 (99,206 Ruſſiſche Banknoten 215, 10b

Preuß. St. Pr.-Anl. v. 1855 [312 144,25b; Deutſche Bank 612 144, 50bz B Wiſſener, Stamm. Pr. (6 0 30,25bz6G do. VI. Em. do. 4 (99,50bz B SOſrrenige t en 186 o e z 7 123 BrklanSchweid. rei P. 413 193Landſchaftliche Centr. „90bz iscontoCommandit. 612 1187,25b3 r S r o. K. 2102,60b36Kur ung nmartiſthe 33.40 t öhett n FewfelVant 192250 Eiſenbahn-Stamm und Stamm- s i. 165.756
Oſtpreußiſche „80bz G ahn 4000 (6] 132,256 r. öln-Mindener I. Em.t ten 42101,25bz8 gaat. San 5 97,00b26 Prioritäts-Actien. do. II. Em. 4 199,20b3 Prämienſchlüſſe

e Pommerſche 312/90,00b; G Hannoverſche Bank 5l2412 102,40 B do. 31 gar. IV. Em. 4 99, 20bz G2 do. 4 (99,50bz B Leipziger Creditanſtalt 6 10 149,106 AachenMaſtricht 2 34, 25bz G do. VI. Em. 4 101, 30 Gdo. 4 a 702, b Magdeburger Bankv. 46 80, 756 Altona Kieler (6231 138,7568 Halle-Sorau-Guben gar. 41 März. AprilS Poſenſche, neue 4799,20bz Meininger Creditbank 2 100,25bzG Bergiſch-Märkiſche 9 108,00bz G Magdeb.-Halberſt. von1865 415101,30bz6 Berlin-Potsdamer S
u Sächſiſche T. Norddeutſche Bank 845 10 163,25bz G Berlin- Anhalt 0 108, 25b; Magdeburg-Wittenberge 84,50 G Bergiſch-Märtiſche 109 1 1112
2Schleſiſche 3291,406 Nordd. Grundecredit 0 60,00bz BerlinDresden 5 115,25bzG Magdeburg- Leipzig. Iit. A. 412 102,50bz6G Köln-Mindener r.Weſtpreuß., ritterſch. 3290, 25bz G Oeſterr. Creditanſtalt 834 II. BerlinGörlitz 28 I do. do. Lit. B. 4 (99,0063 Ealizie r 113 1 113 u 2J7 n 99,10bz r v r veh.: 73 2 r r I. S. t F Vor Zininz Audwigshafen So. I. Serie 5 o. Ctr.-Bd.-Cr.Aſt. 2 127, z in-Potsd.-Mgdeb. 2 9,25bz G Oberſchleſiſche gar. E. 3291,6 erſchleſiſche 122 7do. do. i 102,7563 Reichsbank [11 h 5 (152- 75b36 Berlin Stettin 3,65.4514 115, 0065 do gar i p. 213103, 608 Deſterr, e. weſchahn e
Kur und Neumärkiſche 4 (99,756 Sächſiſche Bank 534 118, 00B BreslauSchwd. Freib. 34 105,60bz G do. 4 e Rheiniſche SS Pommerſche 4 199,90b; Schaffh. Bankverein 36 1100, 75bz CölnMindener 6 o 6 146,50b; do gar. 400 H. 415 103,20bz G Numäniſche 50121 5111S Pofenſche 4 99,706 Schleſiſcher Bankverein 5 I105,606 HalleSorauGubener 9 23,50bz B do. von 1879 (412104,00 B Rechte Oder-UferPreußiſche 4 99,70B 4 Weimariſche Bank 0 16 141,006 Märkiſch-Poſener 29, 60bz do. (Coſel-Oderberg) 5 103,50 G Breslau-Schw.-Freib.
2 Rheiniſche u. Weſtfäliſche 4 100,908 Magdeburg-Halberſtadt 92 6 146,306 Südbahn 412 102,50 B Darmſtädter. 152 1212 154 10914
St o gar. 37 338 deiner Pr. 432 103,25 G Deutſche Bank 14612 s2Schleſiſche 4 (99,75 V z Man ordhaufſen- Erfurt gar. 27,506G theiniſche II. E. v. Staat gar. 315 Disconto-Commandit 1891520 193 61Jndufſtrie-Papiere. Oberſt e 83 182,80bz s u von 62 und 64 (415 102,006 Preuß. Boden-Credit. es 216 2

7 r do. gar. [32 2 )ein-Nahe v. St. gar. I.Em. 412 103,756 Saurahütte 31Bad. PrämienAnleihe 67. 177 337, Bazar 8 57 117,50B Oſtpreußiſche Südbahn 0 58,25bz G Schleswig-Holſteiner 412 102,106 1860er Logſe Ia 213
do. 35-Fl.-Obligation 147 723 Brauerei Ahrens 1 212 59, 75bz B Rechte Oderuferbahn 7 142, 20bz Thüringer I. Serie. 4 199,00bz G Oeſterreich. Goldrente 7 12 oVayer. P Anleihe 4 135,1063 en nif i z Srri u r 137 zahyer. u r 97 1öb do Böhmiſches. 10 9 1112,00B Rheiniſche 7 158,00 b G do. IV. Serie. 412 103,006 Ungariſche Goldrente 8734 88250, 90Braunſchw. 20T i u n 135 331.6 do. Boc k. 0 2 148,50bzB do. neue 2000 E. 5 150,00bz do. Serie. 412 103,006 JTtaliener 82, 10 8213

r leihe 313 137 do. Königſtadt. 9 0 20,306 do. gar 4 4 (98,75b3z do. VI. Serie. 412 103,25 G RAuſſen, neue 88 i 23 883411deſſauer Pr. v r 313 18776068 do Tivoli 72,, 75B Rhein Rahe 0 I11,40bz Mainz -Ludwigshafen 1878 6 106,30bzB Ruſſiſche Noten 216 T 218312 27 b do. z Unions. 0 Sakneee ien- [412 4 103,50 G do. do. gar. 4 Reue Orient II. 66 i (60341Zu 2 a hem. Fabr. Leopoldsh. 149,004 Thüringer 8 156, 70bz G J Franzoſen 1477Oldenb. 40-Thlr.L. p. St. 3 155,40B Leopoldshall St. Pr 5 do B 4 98,60 S Oeſterreich dit 5: 23519 345s St. Pr. e 98,00 7 iſche Kredit 53110153515 5384211Cröllwitzer Papierfabrit 68,00b3 do. C. [42 (4 el 1605, 1 0b DuxBodenbach (84,25b ed c ds Deſſauer Ga f. 13 13 157,506 Mainz-Ludwigshafen 4 1037906 do. do. II. neue 5 (81,25 GAusländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 63,00bz6 Weimar-Gera gar. 412 52,00bz G Dur Prag fr. 47,206
S Eiſenbahnb. Görlitzer 612 9, 7565 do. 2aconv. [4i2 28,00636 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 83,506;8Oeſterreichiſche Gold Rente 4 74273,90bzG do. Oberſchleſiſche 65, 00bz G Gal. Carl. Ludw. Bahn gar. 5 (91,00b;6

t t z ehe e e S e ne l oper 86 15.do. Silber-Rente 415 61,50361 6 mmob.-Geſellſch. Berl. 5 5 85,50B Berl.-Görl. St.-Pr. [5 73,5 ß v. gar um. 2 40 etwbz GOrſt. Credit 58er v. Stück. 342,908 Körbisdorf. Zuckerfabr. 5 78,50b; s n un gen d h r rig se vom 19. März.
n n e n gehe Abt n t e e e e e e edo. 1864 do. 7 329,90b3 do. Egels. o 35, 90bz B Magdeb.Halbſt. B.l3 i 4i53 e 88, 10b36 13 152 woz M M.. tUngariſche Goldrente 9 87,60bz do. Freund. 10 20,00bz B do, (5 5 5 121,30b656 „do, do. I1872er gar. 5 77,9063 Deutſche Reichs Anleihe Zfs.Ungar. St. Eiſenb.- Anleihe 5 84 b do. Halleſche 14 I160,006G Nordhauſen- Erfurt s (3 i 92, 75bz G LembergCzernowitz gar. 5 175,50bz G 5000--2000 M. 4 (99,80
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Die Frachtſätze für Stralſund (B. St. P.) gelangen am 1. Mai d. F.
zur Aufhebung. Die Annahme und Ausgabe der Sendungen von und nach
Stralf und wird demgemäß von dem gedachten Zeitpunkte ab auf Stral
ſund (Nordbahn) beſchränkt.

Berlin, den
Namens der Verbands- Verwaltungen

Die Directionder Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

bestehenden

15. März 1880.

Oie im Mansfelder Gebirgskreiſe 8
m von Eisleben, 1 km von einer
Station der BerlinNordhauſener Eiſen
bahn belegene Domaine Kloſter Mans-
feld ſoll auf die Zeit von Johannis
1881 bis Johannis 1899 im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit ver-
pachtet werden. Die Geſammtfläche der
Domaine Kloſter Mansfeld beträgt
317,416 ha, worunter ſich 294,352 ha
Acker, 0,927 ha Gärten, 7,867 ha
Wieſen und 13,134 ha Weide befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir
auf Mittwoch den 14. April d. J.

Vormittags 11 Uhr
in dem Sitzungszimmer der unterzeich-
neten Regierungs Abtheilung anbe-
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß

1) das PachtgelderMinimum 24,000
beträgt,

2) zur Uebernahme der Pachtung ein
disponibles Vermögen von 120,000

erforderlich iſt, und
3) ſich die Bietungsluſtigen vor der

Licitation über ihre Qualification
als Landwirthe und den Beſitz des
erforderlichen Vermögens auswei-
ſen müſſen.

Die VerpachtungsBedingungen, die
Regeln der Licitation, ſowie die Karte
und das VermeſſungsRegiſter können
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage
in unſerer DomainenRegiſtratur und
auf der Domaine Kloſter Mansfeld ein
geſehen werden. Auch ſind wir bereit,
auf Verlangen Abſchrift der ſpeciellen
Pachtbedingungen und Exemplare der
gedruckten allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Copialien und
Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtliebhaber, welche die Domaine
und die dazu gehörigen Grundſtücke in
Augenſchein zu nehmen wünſchen, wol-
len ſich an den Domainen Pächter

errn Oberamtmann Seeliger in
loſter Mansfeld wenden.
Merſeburg, den 9. Februar 1880.

Königliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten.
Crüger.

ittergutg Verkauf.

Ein Rittergut an der Saaule,
ſchönem Schloß 400 Morg. wohl
beſtandener Forſt, ſchlagbar, leicht
zu verflößen und nahe Bahn-
verbindung, 300 Morg. gutem
Acker, ſoll bei 20000 Thlr. An
zahlung verkauft werden. Station
der Bahn 1 Stunde Entfernung.
Ein Haus mit guten Hyotheken
würde mit angenommen. Offert.
u S. K. 560 poſtlag. Hal
berſtadt.

Guts-Ceſſion.
Ein Rittergut 900 Morgen

beſter Bodenqualität incluſ. 80
Morgen vorzüglicher Wieſen, ſoll
beſonderer Verhältniſſe halber cedirt
werden. Pacht außerordentlich
billig nur 15 Mark pro Morgen,
Jnventarabnahme nach Taxe, ſonſtige
Bedingungen ſehr günſtig. Zur
Uebernahme ſind ca. 70,000 Mark
erforderlich.

Selbſtreflektanten wollen Offerten
unter D. 1102 an die Centr. An
noncen- Exped. v. G. L. Danube

Co. in Halle a/S. gelangen
laſſen.

Confirmanden- Anzüge

Königlich Preußiſche Staats-

Bekanntmachung.
Königlich Preußiſche Staats-
und unter Staats-Verwaltuug

ſtehende Bahnen.

Zu dem vom 1. Januar 1880 ab
gültigen Tarif für die Beförderung von
Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thie-
ren treten mit dem 15. März bezw.
1. April d. J. das Heft Nr. 5, ſowie
die Nachträge 1 zu den Heften Nr. 1
und 3 in Kraft.

Durch das Heft Nr. 5 wird der Tarif
auf den Verkehr zwiſchen Stationen der
BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn einer-

führen wird.

Geschäfts-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffne neben meiner ſam hiesigen Platze

Wolhvaaren-, Wachstuch-, Möbelstoff- und
Teppich-Handlung ein

zweites Geschäft Marktplatz 24,
welches als Specialität

Iapeten-, Iöbelstoff- und Teppichfahrikate

Für das dem alten Geschäfte in so reichem Maasse bisher ge-
schenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich dasselbe auch meiner
Filiale gütigst entgegenbringen zu wollen.

Halle as., den 18. März 1880. Hochachtungsvoll

Priedrich Arnold.
ſeits und Stationen der Strecke Berlin-
Blankenheim der NiederſchleſiſchMär-
kiſchen, Frankfurt-Bebraer und Main-
Weſer Eiſenbahn andererſeits, ſowie
zwiſchen Stationen der FrankfurtBe-
braer Bahn unter einander im Tranſit
über die Bergiſch-Märkiſche Bahn;
ferner zwiſchen Stationender Frankfurt-
Bebraer Bahn einer und Station Mün-
den der Hannoverſchen und MainWe-
ſer-Bahnſtationen andererſeits im Tran
ſit über die Bergiſch-Märkiſche Bahn

ihre Koſten zugeſandt werden.

Vorschuss- Verein
J. Bichtler.

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von
wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlnng

M. Klingebeil.

et —7777 w

Vorschuss- Verein z Merseburg e 6
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 23. Februar bis

20. März d. J. ausgegeben nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf

71

der Monatsſtenern.
zu Merseburg e. G.

A. Just.
ausgedehnt.

Die Nachträge 1 zu den Heften Nr. 1

und 3 enthalten Entfernungen für den
Verkehr zwiſchen den Stationen Betten-
hauſen, Helſa und Niederzwehren der
FrankfurtBebraer Bahn einerſeits und
Stationen der Strecke BerlinBlanken-
heim, der NiederſchleſiſchMärkiſchen
Bahn, der Stationen der MainWeſer,
Naſſauiſchen und Saarbrücker Bahn
andererſeit, ſowie Entfernungen für die
in der Bekanntmachung vom 14. Fe
bruar c. bezeichneten Relationen.

Die betreffenden Druckſachen ſind zu
den darauf vorgedruckten Preiſen bei
den Expeditionen käuflich zu haben, wo
ſelbſt auch das Nähere zu erfahren iſt.
Frankfurt a. M., den 9. März 1880.
Namens der betheiligten Verwaltungen

Königl. Eiſenbahn- Direktion
Frankfurt a. M.

Eine

Dieſelbe kann mit Einrichtung

Gefl. Anfragen su

Beſitzer der
Nach dem

Außerordentliche Erfolge wurden
Katarrh und deren Folgen,

und unter Staats- Verwaltung Abpetitloſigkeit, Sodbrennen,

ſtehende Bahnen.

Zu dem vom 15. April 1879 ab
ültigen Gütertarif treten mit dem 15.
därz d. J. Nachträge zu den Heften

Nr. 1, 3, 4, 6, 8 und 9 in Kraft.
Dieſelben enthalten außer einigen e

ſucht und Migräne.
Nur echt

Halle. Preis per Schachtel 1
2 Schachteln gegen Rohre

I Durch Muſter und Markenſchutz gegen Verfälſchung geſichert!

Magensalz
(Verdaunngs-Pulver) von Fulius Schaumann.

landwirthſchaftlichen Apotheke in Stockerau.
Ausſpruche mediciniſcher Autoritäten durch ſeine Zu

ſammenſetzung der erprobteſten Droguen erweiſt ſich daſſelbe als be
ſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blutreinigung.

weide, Hämorrhoidal-Leiden,
Frauen und Kindern: Fahles Ausſehen, Abmagerung,

zu beziehen durch Herrn Louis Voigt in

Berndt

Locomobile zu verkaufen.
gebrauchte, jedoch im beſten Zuſtande befindliche, fahrbare

Locomobile von ca. 8 Pferdekräften ſteht zum Verkauf.
zur Feuerung mit Stein oder auch

Brannkohle, ferner auch dazu ein PumpenVorgelege mit Kunſtkreuz und
Geſtänge Anſchlüſſen billig abgegeben werden.

b A. Z. No. 10 an Ed. Stückrath in der Exp. d.

erzielt bei Magen- und Darm-
als: Ueberſchußß an Magenſänre,

Anſchoppungen der Baucheinge
gegen alle Schwächezuſtände bei

Bleich

Verſandt von mindeſtens
General-Depot b i

Co. Leipzig.
Berichtigungen und Ermäßigungen neue
Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen
den Stationen Bettenhauſen und Nie-
derzwehren der Frankfurt Bebraer
Bahn einerſeits und Stationen der
Strecke BerlinBlankenheim der Ber-
liner Nordbahn, ſowie der Strecke
Berlin- Frankfurt a. O., der Nieder-

Von heute ab ſteht ein Transport gu

t ſnden ſich einige ſehr gut gerittene dabei.

B. Gr oehel,
Pferdehändler, Bahnhofſtraße T.

ſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn der
Königlichen Oſtbahn, den Stationen
Bromberg und Thorn, der Oberheſſi-
ſchen Bahn und Stationen der Hanno-
verſchen, Main-Weſer, Naſſauiſchen,
Saarbrücker und BergiſchMärkiſchen
Eiſenbahn andererſeits.

Die Tarifnachträge ſind zu den dar-
auf vorgedruckten Preiſen bei den Ex
peditionen käuflich zu haben, woſelbſt

Ah

Den hieſigen Pferdemarkt beſuche ich
D. un mit einer großen Auswahl der beſten und
e ſchwerſten änischenv agenpferde. und ſtehen vieſelben

von Mittwoch an im Gaſthof zum „grünen
e Hof“ zum Verkauf.

a Beaus raunscehweilg

Arbeits- und

auch das Nähere zu erfahren iſt.
Frankfurt a. M. Sachſen

hanſen, 7. März 1880.
Königl. EiſenbahnDirection.

onnerstag ſteht ein großer Transport ſehr
J preiswerther Zugochsen zum Verkauf bei

M
Marienstrasse Ia.Bauſtellen

in guter Lage, hier, unter gün-
ſtigen Bedingungen billig zu ver
kaufen. Näheres

Mühlweg Nr. 10.von 11 Mark an,
Frühjahrs-Ueberzieher,

große Auswahl, von 12 an,
Frühjahrs- Anzüge
für Saiſon 1880, von 27 an,
Schlafröcke

von 11 Mark an,
inder- u. Knabenanzüge

von 5 .4 an vanLeödoid Töowana,

66. Gr. Steinſtr. 66.

junge Leute, welche die Muſik gründlich

Pensions- Anzeige.

Mittwoch den 17. d. Mts.
ſteht ein Transport der beſten und F
ſchwerſten Altenburger hochtragenden
Kühe, ſowie ſchöne gangbare Zug-

ochſen zum Verkauf beim c
Viehhändler R. Petaold in Weissenfels.

Jn einem hieſig. tüchtig geleit. Töch-
ter Penſionate werden Oſtern einige
Stellen frei und ſind jeder belieb. Zeit
neu zu beſetzen. Näheres'gr. Steinſtr.
bei E. Mitdacher. Iöbel- Spiegel 1. Polyterwaaren.

Musik. Oelbilder
Unter günſtigen Bedingungen können 25 unter dem Einkaufspreiſe gegen

van a Detendorn

Ausverkauf
zurückgeſetzter

zu erlernen wünſchen, bei mir in die glI6
Lehre treten. Erwünſcht wären etwas

Vorkenntniſſe. 110 Stück fette Schafe ſtehen zum
C. Nebrich. Muſikdirector, Verkauf auf Rittergut Goddula,

Nienburg a. Saale. Station Corbetha.

Piani
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway Sons, Newyork,
J. Feurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachf., Braunsehweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu FPabrik-
preisen
Hermann Tuch jun,

Magdeburg. Fürstenwallstrasse 7.

relzasachen
übernimmt zum Conserviren

Chr. Voigt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

nende

Auction.
Dienstag den 30. März a. e.

Vormittags von 11 Uhr an ſollen ver
ſchiedene brauchbare Meubles Haus
und WirthſchaftsGeräthe auf der
Schule zu Domnitz meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert

Direct Ham-
werden.

avis Kaffee burg
Thee, Cacao und Vanille

verſendet, trotz der neuen Steuer ohne
Preiserhöhung franco ins Haus, ver
ſteuert; incl. Verpackung in kleinen
Säckchen à 9 Pfd. Netto:

Pfd. feinſten Menado für 14,25
Pid. gelb. Java 132,82
Pfd. brill. gr. Java 10,92g 9 Pfd. afr. Perl -Mocca 10,45

Pfd. guten Santos 95509 Pfd. reinſchm. Kaffeebruch 7,60
1 Pfd. Mandarin Peccothee 4
1 Pfd. hochfein. Souchongthee 2,50

n n ee1 Pfd. fein Jpperial (grün)
1 Pfd. rein entölt. Cacaopulver 3,
3 ganze Stangen Vanille für 50 Pf.,

gegen Einſendung des Betrages oder Nach
nahme das Hamburger Waaren Ver-
ſandt Magazin in Hamburg, an der
Koppel 50.

Delicate, goldgelb geräucherte
Kieler Spechbücklinge

pr. Kiſte ca. 9 10 Pfd. je nach de
50 80 Stück enthaltend, 3 Mk., 3 Kiſten
8 Mk. 40, zollfrei und franko gegen
Poſtnachnahme.
A. L. Mohr, Ottenſen b. Hamburg.
J

Gegen Huſten, Katarrh, Heiſer-
keit, Verſchleimung, Hals und
Bruſtleiden, Reiz im Kehlkopf,
Blutſpeien, Keuchhuſten derKinder das angenehmſte, Lorzüglichſt

bewährte Hausmittel.
D. Allein ächt mit ne-

Abiger Verſchlußmarke
des gerichtlich aner-
5 kannten Erfinders
in Halle a/S. bei
enLeipzigerſtraße 109;

in Eilenburg bei Herrn Rudolf
Jalcke, Kräutergewölbe; in Bit-

terfeld bei Herrn Gustav IKkKker,
Burgſtraße 46; in Zeitz bei Herrn
Apotheker G. AMckerma nn, „zum
Mohren“.

thiſcher Arzt niedergelaſſen.
Wohnung befindet ſich Sophienſtr. 10.

V V We WZu gründ lichem Clavierunterricht
nimmt Oſtern noch Schüler an

Marie Kneiſel, Schmeerſtr. 30 II.

Jch habe mich hier als homöopa
Meine

Sprechſtunden: Vormittag von 8 bis
10, Nachmittag von 2 bis 3.

Halle, im März 1880.
Dr. med. Reinhold Henze,

prakt. Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr verſchied
nach längeren Leiden unſere gute Toch

ter Anna Mähnert im 22. Le-
bensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Bageritz, den 15. März 1880.
Erſte Beilage.

Noſtitz
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Deutſches Reich.
Berlin, den 15. März.

Der königlich ſächſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, v.
Noſtitz-Wallwitz, der vor mehreren Wochen bei einem Spazier
gange das Unglück hatte, durch einen Fall den Fuß zu brechen, iſt
jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er in nächſter Zeit den erſten
Ausgang unternehmen kann.

Der Miniſter des Jnnern hat durch Cirkularerlaß vom
12. v. M. die Standesbeamten darauf aufmerkſam machen laſſen,
daß nach ruſſiſchen Geſetzen die Ehe verboten iſt: 1)
zwiſchen Perſonen, welche bis zu dem durch die Vorſchriften der
orthodoxen Kirche beſtimmten Grade mit einander verwandt ſind,
2) zwiſchen einem Angehörigen der orthodoxen Kirche und einem
Nichtchriſten. Desgleichen iſt die Eingehung einer Ehe verboten:
3) Denjenigen, welche die Prieſterweihe erlangt oder ein Kloſter
gelübde abgelegt haben, 4) Denjenigen, welche 80 Jahre alt ſind,
5) Denjenigen, welche ſchon dreimal verheirathet waren, 6) Den-
jenigen, welche ſich in einer früheren, geſchiedenen Ehe der ehe-
lichen Untreue ſchuldig gemacht haben. Eine Dispenſation ſteht
bezüglich einzelner dieſer Ehehinderniſſe nur den Erzbiſchöfen zu.

Der Bundesrath hat ſich wiederholt mit einem Geſetz
entwurf betr. die Anzeigepflicht bei Arbeiterunfällen in
Fabriken beſchäftigt und den Entwurf ſchon vor etlichen Wochen
in einer Plenarſitzung endgültig feſtgeſtellt. Gleichwohl iſt der
Entwurf bis jetzt noch nicht an den Reichstag gelangt, und ſo hat
ſich denn vielfach das Gerücht verbreitet, es habe dies Geſetz
höhern Orts eine Beanſtandung erfahren und werde entweder
umgearbeitet werden oder vorläufig gar nicht an den Reichstag
gelangen.

Die badiſche zweite Kammer hat das Finanz-
geſetz ohne Widerſpruch angenommen, dabei aber eine Ver
einfachung des Verwaltungsorganismus gefordert.

Nach neuerer Anordnung geht der Verkehr der oberſten
Reichsbehörden mitder Regierung von ElſaßLothringen
nicht mehr zu Händen des Staatsſekretärs, ſondern zu denen des
Statthalters.

Wie die „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ meldet, iſt zur
Eröffnung des Knabenſeminars in Zillisheim und
zur Ernennung des vom Biſchof Raeß vorgeſchlagenen
Leiters deſſelben die Genehmigung ertheilt'worden.

Parlamentariſches.
Nach den Beſchlüſſen des Bundesrathes hat nun das Geſetz,

betreffend den Wucher, doch eine ſehr weſentliche Umgeſtaltung
erfahren. Danach geſtaltet ſich der Wortlaut des Entwurfes, wie er
nunmehr in allernächſter Zeit
wie folgt:

Artikel 1. Hinter dem S 302 des Strafgeſetzbuches für das
Deutſche Reich werden die folgenden neuen h 302a, 302b, 302e,
302 d eingeſtellt.

S 302 a. Wer unter Ausbeutung der Nothlage des Leichtſinnes
oder im Falle der Stundung einer Geldforderung ſich oder einem
Dritten Vermögensvortheile verſprechen oder gewähren läßt, welche
den üblichen Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten, daß nach den Umſtänden
des Falles die Vermögensvortheile in auffälligem Mißverhältniß zu
der Leiſtung ſtehen, wird wegen Wuchers mit Gefängniß bis zu ſechs
Monaten und zugleich mit Geldſtrafe bis zu 3000 beſtraft. Auch
kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

S 302 b. Wer ſich oder einem Dritten die wucherlichen Ver
mögensvortheile 302 a) verſchleiert oder wechſelmäßig oder unter
Verpfändung der Ehre, auf Ehrenwort eidlich oder unter ähnlichenSeiſhernngen oder Betheuerungen verſprechen läßt, wird mit Ge-

fängniß bis zu einem Jahre und zugleich mit Geldſtrafe bis zu
6000 beſtraft. Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte erkannt werden.

302 c. Dieſelben Strafen 302 a, S 302 b) treffen Den-
jenigen, welcher mit Kenntniß des Sachverhalts eine Forderung der
vorbezeichneten Art erwirbt und entweder dieſelbe weiter veräußert
oder die wucherlichen Vermögensvortheile geltend macht.

8 302 d. Wer den Wucher gewerbs- oder gewohnheitsmäßig be

an den Reichstag gelangen ſoll,

treibt, wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten und zugleich
mit Geldſtrafe von 150 bis 15000 beſtraft. Auch iſt auf Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte zu erkennen.

Artikel 2. Der H 360 Nr. 12 des Strafgeſetzbuches der durch
das Geſetz vom 26. Februar 1876 feſtgeſtellten Faſſung wird durch
nachſtehende Beſtimmung erſetzt: H 360 Nr. 12. Wer als Pfand-
leiher oder Rückkaufshändler bei Ausübung ſeines Gewerbes den
darüber erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt insbeſondere den
durch Landesgeſetz oder Anordnung der zuſtändigen Behörde be-
ſtimmten Zinsfuß überſchreiten,

Artikel 3. Verträge, welche gegen die Vorſchriften der 88 302 a
und 302 b des Strafgeſetzbuches verſtoßen, ſind ungültig. Sämmt-
liche von dem Schuldner oder für ihn geleiſteten Vermögensvortheile
(F 302 a) müſſen zurückgewährt und verzinſt werden. Hierfür ſind Die
jenigen, welche ſich des Wuchers ſchuldig gemacht haben, ſolidariſch ver
haftet, der nach 9302 o des Strafgeſetzbuchs Schuldige jedoch nur in Höhe
des von ihm oder einem Rechtsnachfolger empfangenen. Die Verpflichtung
eines Dritten, welcher ſich des Wuchers nicht ſchuldig gemacht hat,
beſtimmt ſich nach den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts. Der
Gläubiger iſt berechtigt, das aus dem ungültigen Vertrage Geleiſtete
urückzufordern; für dieſen Anſpruch haftet die für die vertragsmäßigesten beſtellte Sicherheit. Die weiter gehenden Rechte eines

Gläubigers, welchem nach den Beſtimmungen des bürgerlichen Rechts
die Ungültigkeit des Vertrages nicht entgegengeſetzt werden kann,
werden hierdurch nicht berührt.

StadtTheater.
Am Freitag ging zum Benefiz für Fräulein Angelika Frey

„von Sieben die Häßlichſte“, Luſtſpiel in 3 Acten, nebſt
einem Vorſpiel „die ſeltſame Teſtaments-Klauſel“ in 1
Act von Louis Angely in Scene. Jſt das Stück auch ſchon
etwas veraltet, ſo lacht man doch immer noch ganz herzlich mit, be
ſonders wenn der abergläubiſche Verwalter Jeremias Ambroſi
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rächtiges Flimmern und Funkeln, die Strahlen brechen ſich nichtſhillernd in tauſend bunten Lichtern, ſondern die Sonne verbreitet

einen ſichern, klaren Schein von dieſem Grundzug müſſen alle Cha
ractere im „Nathan“ aufgefaßt werden und beſonders der Character
des Nathan ſelbſt. Und Herr Kreutzkamp verſtand es. Der Nathan,
wie er iſt und wie ihn Herr Kreutzkamp ſpielte, iſt keine Geſtalt,
die uns electriſch päckt, ſondern die uns erſt allmälig, aber un-
widerſtehlich maägnetiſch anzieht. Und darum iſt der Nathan eine
Meiſteraufgabe für jeden Characterſpieler. Ganz beſonders wirkſam
war die edle und würdige Einfachheit, mit der die Erzählung von
den Ringen vorgetragen wurde. Bei einem Punkt möchten wir nocheinen Augenblick verweilen. Es iſt vielfach von der Kritik verworfen

worden wenn ein Schauſpieler dem Nathan einen Anflug vom
Jüdeln lieh Die Kritik hat es deshalb gemißbilligt, weil, wie ſie
ſagt, Leſſing ſonſt in ſeinen Verſen den Dialect angedeutet hätte,
und ſogar aus dem Grunde, weil Nathan hebräiſch, arabiſch und
perſiſch und doch kein Judendeutſch geſprochen habe. Auf das Letztere
erlauben wir uns zu ſchweigen was das Erſtere betrifft, ſo bleibt
immer noch die Frage offen, ob Leſſing nicht gewollt hat, daß der
Schauſpieler eine gewiſſe Klangfarbe der jüdiſchen Betonung bei
behalte, hingegen glaubte, durch eine Concretiſirung in der Stellung
der Worte u. ſ. w. den Character zu vergemeinern oder doch wenigſtens
herabzuziehen. Wie das nun ſein mag, die jüdiſche Ausſprache des
Herrn Kreutzkamp war bei aller Durchführung ſo decent, ſo edel,
daß gewiß nur wenige oder niemand von den Zuſchauern die
Empfindung bekommen haben, als würde dadurch dem gebildeten
und weiſen Nathan ein Unrecht gethan. Fräulein Lieban
ſpielte die Recha. Es iſt dies die lieblichſte Geſtalt, die Leſſing ge
ſchaffen hat, eine noch nicht entfaltete Mädchenknospe, die die Sonne
fühlt und den Hauch der Winde, die aber noch nicht weiß, was es
bedeutet, in ihrer mädchenhaften Zartheit, aber auch in ihrer Weis-
heit und dem ahnenden weiblichen Vorgefühl an manche Shakeſpeariſche
Figur erinnernd. Fräul. Lieban ſpielte ſie recht gut, nur möchten wir
ſie bitten, nicht zu ſehr ihrer ſprachlichen und deklamatoriſchen Fähigkeit
zu vertrauen und lieber ihre Hauptaufmerkſamkeit auf die Pantomime
zu legen. So durfte ſie bei der erſten Begrüßung ihres Vaters dieſen
nicht gleich anreden, während ſie ihm an die Bruſt ſank, wenige Se-
kunden wortloſer Freude, ausgefüllt durch Ausdrücke jubelnder Zärt
lichkeit und Jnnigkeit, hätten die Wirkung um vieles gehoben. Herr
Bäch war als Saladin eine ſehr ſympäthiſche Figur, aber er wirkte
eigentlich nicht recht im Sinne der Rölle, er ſchien mehr tief gemüth-
voll als handelnd zu ſein, während es eigentlich umgekehrt iſt. Aber
man merkte doch dieſer Rolle die Sorgfalt im Studium an und auch
die Stimme brach ſich kräftig Bahn. Fräulein Truhn als Sittah
war vorzüglich, ſie gab die weiche, gütige, dabei auch liſtige und neu
gierige Frau mit ſcharfer Charakteriſtik wieder. Wenig Beifall kön
nen wir Herrn Lehmann als Alhafi ſpenden; im erſten Akt hielt
ſich ſeine Sprache noch in den Grenzen der Mäßigurg, während
das Spiel ſchon anfing fahrig zu werden. Später wurde beides
clownartig. Alhafi iſt zwar leidenſchaftlich, aber ernſt und grübelnd,
dazu ſtimmte das oft poſſenhafte Spiel Herrn Lehmann's wenig. Wir
hatten bisher immer geglaubt, wenn ein Untergebener ſich von ſeinem
Gebieter entfernt, ſo müßte ſein Abgang langſam und ehrerbietig
ſein. Herr Lehmann ſprang vom Sultan Saladin wie ein Seil-
tänzer davon, indem die Arme Schwimmbewegungen machten und
ein Bein das andere zu haſchen ſchien. Frl. Frey thaute am ganzen
Abend nicht recht auf. Sie hatte als Daja viel falſche Accente und
manchmal, wo ſie ſprechen ſollte, hörte man den vorwurfsvollen
Ton der komiſchen Alten. Die übrigen Rollen wurden ſehr gut
geſpielt. Herr Muſäus gab den edlen feurigen Tempelherrn
mit ſeiner freien, ſtolzen Offenheit ſehr wirkungsvoll, ebenſo Herr
Conradi den herrſchſüchtigen Patriarchen, der jedes Mittel für gut
hielt, ein ihm gut ſcheinendes Ziel zu erreichen Ebenſo vortrefflich
war Herr Land mann als Kloſterbruder. Beſonders anerkennend
bemerken wir, e er die Worte „meint der Patriarch“ nicht leicht-
hin ſprach, ſo daß ſie der Figur den Schein der Dummheit gegeben
hätten wie manche Schauſpieler des ſtärkeren Effectes wegen thun,
ſondern daß er ſie ſtark betonte, um ſich dagegen zu verwahren, als
ob er aus ſeiner Seele ſpräche. Dieſe Worte bezeichnen Ehrlichkeit,
nicht Thorheit. Nur bitten wir Herrn Landmann die Worte oft
nicht ſo zu dehnen, damit man nicht, wenn er in lauter Silben
redet, in Gefahr kommt ſelbſt einſilbig dabei zu werden.

Die Vorſtellung war re abgerundet, die Decorationen und
Couliſſen namentlich in den letzten Acten ſehr gut. Nur wünſchten
wir die angefügten Schlußverſe für ſpäter weggelaſſen zu ſehen. Sie
paſſen nicht recht hin, ſelbſt der weiſe an vermag nicht der all-
gemeinen Freude in's Angeſicht zu philoſophiren, Umarmungen ſind
der einzig natürliche Schluß, wie ihn Leſſing auch vorſchreibt. Manurtheile ſebſtt Die beiden Verſe heißen, wenn uns das Gedächtniß

nicht täuſcht:
Stehn Jud und Chriſt und Muſelmann verbunden,
So hat der wahre Ring ſich doch gefunden.

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 5. März 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Major a. D.
von Wintzingerode von hier und Kupferſchmiedemeiſter Götze
aus Giebichenſtein, Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichts
ſchreiber: Referendar Göcking.

Der Schneider Chriſtoph Knauth aus Giebichenſtein, wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Sachbeſchädigung und Ver-
übung groben Unfugs mit 6 Wochen Gefängniß und 14 Tagen Haft
vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, am 5. November v. J
widerrechtlich in das Beſitzthum des Kaufmanns Hüther daſelbſt ein
gedrungen zu ſein. Knauth hatte mit ſeiner Familie bei
eine Wohnung inne, war aber in Folge Exmiſſionsklage aus derſel
ben verwieſen worden; am gedachten Tage nun kehrte Knauth von
ſeiner Arbeit zurück und begab fich durch das Fenſter in die Wohn
ung, woſelbſt er ſich zu Bett legte, überhaupt that, als ob nichts
paſſirt wäre. Unter Annahme mildernder Umſtände wird Knauth
wegen Hausfricdensbruchs mit 9 Geldbuße ev. 3 Tagen Gefäng-
ni erſt Der Conditor Wilhelm Voigt, früher hier, jetzt in
Oſterfeld, wird wegen Gewerbeſteuercontravention mit 72
Geldbuße ev. 12 Tagen Haft ver Der Handarbeiter Otto
Mahn aus Giebichenſtein iſt geſtändig, im November v. J.
einen ihm nicht gehörigen Hund, 15 Werth, an fich gelockt, mit

enommen und an den Arbeiter Kurze auf einem der Loeſt'ſchen
Neubauten für 2 50 verkauft zu haben. Wegen Diebſtahl er
hält Mahn 3 Tage Gefängniß. Das Dienſtmädchen Leonhardt
aus Klein-Kugel iſt geſtändig, Ende v. J.

übrigen Rollen ſo geſchickt behandelt werden wie der Ernſt Hell
wald des Herrn Muſäus, der wirklich virtuoſe Virtuos Müller
des Herrn Brüning und die Freifrau Maus von Mauſe
zahn des Fräulein Frey. Auch Fräulein Schultes ſpielte ihre
Erneſtine ſehr gut und namentlich in der Scene, wo ſie die drei alten
Damen düpirte und zur Aenderung ihrer Entſcheidung brachte.
Fräulein Truhn hatten wir diesmal Gelegenheit in der komiſchen
Rolle der Frau Oberförſterin Moorpilz zu ſehen. Wir hatten
dabei die Empfindung, als befinde ſich die Künſtlerin nicht recht in
ihrer Sphäre, überall ſah die Tragödin durch die komiſche Maske.

Die Vorſtellung am Sonnabend war wieder recht ſchwach be
ſucht.
kamps Nathan war eine Meiſterleiſtung erſten Ranges. Es

Es wurde Nathan der Weiſe gegeben. Herrn e
t

den Hallenſern vielleicht noch Förſters Darſtellung des Nathan vom
vorigen Jahre her in der Erinnerung, halten wir jene ſo geprieſene
Leiſtung mit der des Herrn Kreutzkamp zuſammen, ſo war ger
Nathan eine ſchauſpieleriſche Molluske gegenüber der ſcharfen,
umgrenzten, feſter geſtalteten und ſtets ſich feſter geſtaltenden Figur
unſeres Künſtlers. Herrn Kreutzkamps Nathan war ganz aus dem
Sinne Leſſings herausgeboren, ein Menſch mit menſchlicher Einfach
heit oder beſſer einfacher Menſchlichkeit und von ſeeliſcher Tiefe.
Wie in der Sprache, ſo fehlt auch in den dieſes Dramas
alles Haſten, Stürmen, Drängen der Leidenſchaft, es giebt kein

zu haben.
cher

Breslau, im vorigen in Büſchdorſo draſtiſch geſpielt wird wie von Herrn Conradi und auch die

u haben; ſie wird wegen mehrfachen Diebſtahls zu 4 Wochen Geſängniß verurtheilt. Der Uhrmacher Paul Worthmann aus

in Arbeit, machte ſich
einer Unterſchlagung dadurch ſchuldig, daß er 4 Taſchenuhren, die
ihm behufs Reparatur von verſchiedenen Leuten übergeben waren,
verpfändete und ſich mit dem Erlös aus dem Staube machte. Der
hinter ihm erlaſſene Steckbrief that ſeine Schuldigkeit. Da Worth-
mann ſchon öfter vorbeſtraft iſt, wurde derſelbe wegen mehrfacher
Unterſchlagung mit 3 Monaten G fängniß beſtraft. Der Arbeiter
Bernhardt Heidrich aus Trotha iſt geſtändig, Anfang d. J. eine
kleine Quantität Kohlenſteine Dienſtherren, den Herren Gebr.
Nagel daſelbſt, entwendet zu haben; derſelbe wird wegen Diebſtahl
unter Annahme mildernder Umſtände mit a Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Friedrich Guſtav Winkelmann von hier,
wegen Hauesfriedensbruch, Mißhandlung, r

li,
oft

vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, am 22. und 27. am
3. October und am 21. November v. J. widerrechtlich in das Beſitz

thum ſeines Vaters, des Gärtners Winkelmann hier, eingedrungen
zu ſein und ſich auf die Aufforderung dern nicht ſofort entfernt

Winkelmann hat auch am 5. October v. J. eine Quan-
tität Holz, ſeinem Vater gehörig, aus Aerger in die Saale geworfen,
ſo daß demſelben dadurch ein Verluſt von circa 2 erwachſen iſt.
Winkelmann iſt ſeitens der Polizei und des Gerichts wiederholt ge
warnt worden, das Beſitzthum ſeines Vaters zu betreten, der ſich be
er Gründe wegen von ihm losgeſagt hat. Wegen Hauesfriedens-

ruchs in 6 Fällen und Sachbeſchädigung wird Winkelmann mit 2
Monaten Gefängniß beſtraft.

Erſte Beilage zu 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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in den Ortſchaften In der Elbe iſt während der letzten Tage, weil bei der niedrigen
Brachſtedt, Eismannsdorf, Klein-Kugel und Radewell, wohin ſie ſich ftwz i Sbehufs Dienſtgeſuches begeben, 6 verſchiedene Diebſtähle ausgeführt Luftwärme der Zufluß aus dem Gebiete des Stromes und denen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Erfurt. Obgleich Erfurt als frühere Feſtung eine

ganze Anzahl von Kaſernen beſitzt, ſo reichen dieſelben für unſer
Militär doch nicht, namentlich wenn Truppendurchmärſche c.
vorkommen. Es wurden deshalb den Hausbeſitzern fortwährend
Soldaten ins Quartier gelegt, (gerade wie in Halle) es hat
dies natürlich mancherlei Uebelſtände, wenn fremde Truppen
Abends ſpät eintreffen, man begegnete dann manchmal noch um
11 einzelnen herumirrenden Trupps von Soldaten, welche rath
los nach Quartieren ſuchten. Dieſen Uebelſtänden wird jetzt da
durch abgeholfen, daß eine größere Zahl von Maſſenquartieren
Privat Kaſernen) eingerichtet werden ſoll die Vermiether dieſer
Maſſenquartiere werden aus der Stadtkaſſe mit Hilfe des kgl.
Servis entſchädigt, ſodaß von jetzt ab die Geſammtheit dieſe Laſt
übernimmt, die bisher den Hausbeſitzern obgelegen hat. Der
Magiſtrat hat hier in der Sparkaſſe eine Zahlſtelle für die Wil-
helmsſpende errichtet. Das hieſige evangeliſche Kranken-
haus genügt dem Bedürfniß ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr,
es iſt mit mehr als der doppelten Zahl von Kranken, für die es
eigentlich beſtimmt iſt, belegt. Es iſt daher ſchon vor einigen
Jahren ein Plan zu einem Neubau gemacht, aber bis jetzt noch
nicht zur Ausführung gelangt. Jn den letzten Wochen iſt dieſe
Angelegenheit aber wieder aufgetaucht und Herr Dr. Brehme,
der dirigirende Arzt des genannten Krankenhauſes, zugleich auch
der Vorſitzende des hieſigen „liberalen Vereins“, hat in dieſem
Verein einen ausführlichen Vortrag über die Nothwendigkeit des
Neubaus gehalten danach ſoll das neue Krankenhaus vor dem
Andreasthore an der Straße nach Gispersleben, jenſeits des
Auenkellers und der Auenſchanze in dem Terrain des ſrühern
Fort I erbaut werden. Daſſelbe ſoll, wie Hr. Dr. Brehme er-
läuterte, aus einem größeren maſſiven Gebäude und einigen
Pavillons beſtehen und ſoll überhaupt den heutigen Anforderungen
der mediciniſchen Wiſſenſchaften vollſtändig entſprechen. Hoffent-
lich werden unſere Stadtverordneten das Geld dazu bald be-
willigen. Für eine bequeme Paſſage dorthin iſt durch Zuſchüttung
des Wallgrabens und Einebnung der Wälle vor dem Andreas-
thor bereits geſorgt, Gas und Waſſerleitung können alſo
ohne Schwierigkeit hingeführt werden. Vor dem Löberthor
und dem Pförtchen, wo ſich auch nach Entfeſtigung der Stadt
ſchon viele Leute angebaut haben, iſt dies nicht ſo leicht möglich,
weil der Wallgraben noch nicht zugefüllt iſt. Dieſer Mangel
machte ſich aber in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag recht
fühlbar, indem da in einem der neuen Häuſer auf der Steiger
Chauſſee Feuer ausbrach. Zum Löſchen deſſelben mußte das
Waſſer von der ſtädtiſchen Waſſerleitung durch aneinandergefügte
Schläuche herbeigeſchafft werden, und zwar auf einer mindeſtens
500 Meter langen Strecke, durchs Pförtchen, über den Wall-
graben, durchs Glacis, übers Feld unter der Eiſenbahn durch
(dieſelbe geht hier auf einem Damme, welcher hier glücklicher
weiſe einen Waſſerdurchlaß beſitzt) bis an die Brandſtelle. Den
Bemühungen der Feuerwehr iſt es denn auch gelungen, das Feuer
auf ſeinen Heerd einzuſchränken, ſo daß nur das Dach und das
oberſte Stockwerk des Hauſes (Steigerchauſſee 16 abgebrannt
ſind, während die durch Brandgiebel getrennten Nachbarhäuſer
(Nr. 160 und 16e) ſo gut wie unverſehrt geblieben ſind. Schließ-
lich noch die Notiz, daß man jetzt hier die Gründung einer größern
Zuckerfabrik beabſichtigt, die Jntereſſenten werden bereits durch
einen von größeren Oekonomen erlaſſenen Aufruf zu einer Be-
ſprechung eingeladen, welche Mittwoch d. 17. März hier in
Steinigers Local ſtattfinden ſoll. Wir möchten dabei an die
Worte des gründlichſten Kenners unſerer hieſigen Witterungsver-
hältniſſe, des Realſchuldirectors Koch erinnern; derſelbe hat in
ſeiner Schrift: „Reſultate 28 jähriger Witterungsbeobachtungen
in Erfurt“ gezeigt, daß die mittlere JahresTemperatur Erfurts
6,60 R beträgt, er ſtellt dann einen Vergleich an mit Halle, wel
ches einen halben Breitengrad nördlicher liegt und demnach etwa
0,250 R kälter ſein müßte, ſtatt deſſen aber 0,62 wärmer iſt,
nämlich 7,29. Erfurt liegt alſo ungünſtiger, weil der Thüringer-
Wald die Temperatur hier, und zwar beſonders in den wärmern
Monaten, erheblich herabdrückt. Jm Mai z. B. beträgt die
Differenz 0,959, im Juni 0,790, im Juli wieder 0,940. Dann
fährt Koch fort: „Jn Folge der in Halle faſt um einen Grad
höhern Wärme der Monate Mai, Juni, Juli tritt die Erndte in
Halle faſt um 3 Wochen früher ein als in Erfurt, und um
dieſer wärmern Monate willen iſt dort die Zucker Induſtrie in
großartigem Maßſtabe möglich, während ſie hier nur kranken
kann.“ Die Herren, welche die neue Zuckerfabrik hier grün-
den wollen, ſchieben die Schuld der bisherigen ungünſtigen Re-
ſultate, die man in unſerer Gegend mit der Zuckerfabrikation er-

zielt hat, darauf, daß die Fabriken zu klein ſeien und wollen des
halb die neue Fabrik „in möglichſt großem Maßſtabe“ anlegen.

Wir wünſchen ihnen, daß ſie ihre Rechnung dabei finden
mögen.

Wie verlautet, ſoll eine ſchweizeriſche Bank und Loko-
motivenfabrikWillens ſein, die Stadt Zörbig mit dem Bahn-
hofe Stumsdorf durch eine Sekundärbahn zu verbin-
den. Der Magiſtrat iſt von dem Vorhaben bereits benachrichtigt
worden.

Das „wWittenb. Kreisbl.“ ſchreibt unter dem 15. d.

ſeiner Nebenflüſſe geringer geworden, das Waſſer ins Fallen
gekommen. Außig meldele unterm II. eine Waſſerhöhe von
2,85 m über das Normale, Dresden an demſelben Tage von
1,82 m über Null und am 12. von 1,39 m. Geſtern Nach
mittag zeigte der Pegel unſerer fiskaliſchen Strombrücke einen
Waſſerſtand von 3,82 m über Null, heute Morgen von 3,70 m
an. Die Schifffahrt iſt in flottem Gange; Ketten und Rad-
dampfer ſchleppen zahlreiche Fahrzeuge ſtromaufwärts, welche
in Außig böhmiſche Braunkohlen laden wollen, während be-
frachtete Kähne in nicht minder großer Zahl auf der Thalfahrt
unſere Strombrücke paſſiren.

4 Aus Schleuſingen wird geſchrieben Der Frühling iſt
faſt vollſtändig bei uns eingekehrt. Die Berge des Thüringer-
waldes ſind vom Schnee befreit, die großen Gewäſſer, welche
noch in voriger Woche die Thäler überflutheten und hier und da
manchen Schaden verübten, haben ſich verlaufen. Heiterer
Sonnenſchein erfreut uns und weckt neues Leben in der Natur.

Der Feilenhauer Schilling in Sömmerda, der ſeinen
28 jährigen Sohn in Folge eines heftigen Wortwechſels mit einer
glühenden Feile in den Leib ſtach, hat ſich gleich nach der ſchreck-
lichen That erhängt. Der Sohn iſt unter gräßlichen Schmerzen
ſeiner Wunde erlegen.
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Zweite Beilage zu e 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. März 1880.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 15. März. Der amtlichen „Wiener Zeitung“ zu-

folge hat der Kaiſer dem Ackerbauminiſter, Grafen Falkenhayn,
und dem Handelsminiſter, v. Korb, die Geheimeraths-
würde verliehen. Der Archimandrit Andriewicz iſt zum

Der weſt preußiſche Provinziallandtag hat in
Betreff der Regierungsvorlage bezüglich der Uebertragung des

in dem bekannten Schorlemer'ſchen Antrage vorgeſchlagenen

16. März. Nach einer Meldung der „Preſſe“ ſind die
Verhandlungen wegen der ſerbiſchen Eiſenbahnan-
ſchlüſſe nunmehr abgeſchloſſen worden. Nur wegen der
bulgariſchen Anſchlüſſe und bezüglich der Tariffrage iſt die Ge
nehmigung des Miniſterpräſidenten Riſtics vorbehalten.

Paris, 15. März. Jn Folge der heutigen anſtrengenden
Sitzung des Senats und da das Kabinet morgen wiederum zu
ſammentreten muß, iſt die für heute in Ausſicht genommene
Konferenz zwiſchen dem Konſeilspräſidenten Frey-
cinet und den Vorſitzenden der vier Gruppen der
Linken verſchoben worden. Angeſichts der heutigen Er
klärungen Freycinet's im Senat wird es in parlamentariſchen
Kreiſen für wahrſcheinlich erachtet, daß die Gruppen der Linken
der Deputirtenkammer auf eine Interpellation verzichten werden.

Dem Vernehmen nach würde dieſe Frage morgen in den Ver-
ſammlungen der verſchiedenen Gruppen der Linien zur Sprache

gebracht werden.
Bukareſt, 15. März. Die amtliche Zeitung veröffentlicht

ein Dekret, nach welchem alle Fremden, welche Rumänien
bereiſen, oder ſich länger als 30 Tage dort aufhalten, ſich bei
der Polizei wegen einer Aufenthaltskarte melden müſ ſen,
welche gegen den Paß ausgetauſcht wird, der bei der Polizei
verbleibt. 30 Tage nach Veröffentlichung dieſes Dekrets wird
jeder Fremde ohne Aufenthaltskarte als legitimationslos be-
trachtet. Gradiſteano kündigte heute im Senate eine Interpellation
wegen dieſes Dekretes an.

London, 15. März. Oberhaus. Lord Beaconsfield
erklärte auf eine Anfrage Lord Dranmore's, da die Antipacht-
demonſtration in Jrland nachgelaſſen habe ſo ſei es
unnöthig, bei dem Parlamente neue Vollmachten betreffs der
Verwaltung Jrlands nachzuſuchen. Die Ausnahmegeſetze für
Irland würden in der nächſten Zeit erlöſchen und je nach den
Verhältniſſen würde die Regierung bei dem neuen Parlamente
entweder deren Aufhebung oder eine Erneuerung der Gewalten

verlangen.
15. März. Unterhaus. Schatzkanzler Northcote

theilte mit, daß die Vertagung des Parlaments am 24. d.
Nachmittag erfolgen werde und daß unmittelbar darauf die
königliche Verordnung über die Auflöſung des Parlaments er-
ſcheinen werde.

Deutſches Reich.
Berlin, 15. März.

nicht erfüllen zu können.

griechiſch orientaliſchen Metropoliten in Czernowitz er
nannt worden.

auf die Provinz Weſtpreußen ſich mit allen gegen 9
timmen gegen eine ſolche Uebertragung ausgeſprochen.

Der Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Stauffenberg,
der bekanntlich wegen Erkrankung an einem rheumatiſchen Fie-

ber nach Hauſe gereiſt iſt, hat, wie dem „Schwäb. Merkur“
geſchrieben wird, bis zum 11. auf ſeinem Schloſſe Rißkiſſen

das Bett gehütet; ſeitdem iſt aber eine ſolche Beſſerung eingetre
ten, daß der Kranke das Bett verlaſſen kann und es ſteht zu
hoffen, daß nach Oſtern die Rückkehr nach Berlin ihm
möglich wird, um ſich an den Verhandlungen des Reichstags
wieder zu betheiligen.

Jm Widerſpruch zu andern Rachrichten erklärt heute
der Abgeordnete fir Magdeburg Dr. Weber in einer Zu
ſchrift an den Vorſtand des „Deutſchen Fortſchrittvereins“ zu
Magdeburg, die ihm übermittelte beſtimmte Erwartung, daß
die dem Reichstage zugegangen Militärvorlage nur unter
der Bedingung der jährlichen FriedensPräſenzſtärke und der Ein-
führung einer zweijährigen Dienſtzeit bewilligt werde, ſeinerſeits

Er habe früher ſeine Anſichten über
die beſondere Behandlung, welche die Militärausgaben bei der
gegenwärtigen Lag der europäiſchen Verhältniſſe, insbeſondere
bei der Lage Deutſchlands, zur Zeit verlangen, ausgeſprochen
und dieſelben ſeitdem nicht verändert. Die Magdeburger Wäh-
ler ſcheinen alſo wieder einen Vertreter zu haben, der ihren An-
ſichten nicht Rechnung trägt.

Die ſtändige Deputation des Kongreſſes
deutſcher Volkswirthe, welche am Sonnabend den 13. im
Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordne-
ten Dr. Braun zu einer Sitzung verſammelt war, hat beſchloſ-
ſen, den 19. volks wirthſchaftlichen Kongreß vom 21.
24. October d. J. in Berlin abzuhalten. Die vorläufig
feſtgeſtellte Tagesordnung umfaßt folgende Gegenſtände: 1. den
Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn und internationale Zoll-
einigungen. 2. Die gegenwärtige Lage Eiſeninduſtrie und die
Zölle. 3. Die internationale Edelmetallbewegung. 4. Die Re-
viſion der Hypothekenbank und Aktiengeſetzgebung. 5. Die Ver
ſorgung Europas mit Brot. 6. Die Beſteuerung des Kapitals-
umſatzes (Stempelabgaben). 7. Koloniſation und Auswanderung.

Die Ausſchüſſe für das Seeweſen, für Handel und Ver-
kehr und für Juſtizweſen des Bundesraths haben zu dem Ent-
wurf eines Geſetzes, betreffend die Küſtenfrachtfahrt fol-

gende Faſſung beantragt:

Die „Germania“ begleitet das von ihr im Wortlaut
veröffentlichte päpſtliche Schreiben mit folgender Betrachtung

Die hier angekündigte Entſchließung des h. Vaters iſt ohne
Zweifel das Ergebniß der diplomatiſchen Verhandlungen, welche
ſeit Langem geführt werden und bildet. wie wir beſtimmt hoffen,
den Anfang der Maßnahmen, welcher ſtaatlicher- und kirchlicherſeits
eintreten werden, um den Frieden zwiſchen Staat und Kirche wieder
herzuſtellen. Die Vorausſetzungen, unter welchen der Papſt die
Anzeige der Pfarrer dulden will, die Konſequenzen, welche daran
geknüpft werden, ſowie die Modalitäten, unter welchen ſie erfolgen ſoll,
laſſen ſich aus den Worten des päpſtlichen Schreibens nicht erſchließen.
Ebenſo wenrg wiſſen wir, welche Konzeſſionen ſtaatlicherſeits dieſenSchritt des 5 Vaters begleiten. Wir verſagen uns daher heute
weit re Erörterungen und fügen nur noch hinzu, daß wir jede Maß-
regel, welche von dem h. Stuhle in dieſer Angelegenheit getroffen
wird, voll und ganz billigen, und unſererſeits nach Kräften dazu Notiz, daß fünf Offiziere des 30. Regiments aus Saarlouis zur

Digspoſition geſtellt ſeien.
folgende dieſe Angelegenheit betreffende nähere Mittheilungen

beitragen werden die weiſen und friedfertigen Abſichten des
heiligen Vaters zu fördern. An der Staatsregierung wird es nun
mehr ſein, ihrerſeits auch die Friedensliebe praktiſch zu bethätigen.
Man ſagt, daß im Kultusminiſterium bereits an einem Entwurfe,
betreffend die Reviſion der Maigeſetze, gearbeitet werde. Jedenfalls
werden dabei die Jnformationen benützt, welche der Geheimrath Dr.
Hübler aus den Verhandlungen mit dem Kardinal Jacobini gewon
nen hat; wie weit die Arbeiten vorgeſchritten ſind, und ob ſchon in
der Sommerſeſſion eine Vorlage zu erwarten iſt, darüber verlautet
augenblicklich noch nichts. Angeſichts der heut von uns mitgetheilten

S 1. Das Recht Güter in einem deutſchen Seehafen zu laden
und nach einem anderen Seehafen zu befördern, um ſie daſelbſt aus
zuladen (Küſtenfrachtfahrt), ſteht ausſchließlich deutſchen
Schiffen zu. 2. Ausländiſchen Schiffſen kann dieſes Recht durch
Staatsvertrag oder kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bun
desraths eingeräumt werden F 3. Der Führer eines ausländiſchen
Schiffes, welcher unbefugt Küſtenfrachtfahrt betreibt, wird mit Geld

ſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann
auf Einziehung des Schiffes und der unbefugt beförderten Güter er

Erklärung des heiligen Vaters wird aber die preußiſche Staatsregier-
ung hoffentlich die Verpflichtung begreifen, raſch vorzugehen, um denhei o Zuſtänden im Lande ein Ende zu machen.“

Das Schreiben iſt, wie die „Germania“ weiter hervorhebt,
in der That ein „wichtiges Dokument“ und zwar deswegen, weil
darin zum erſten Male autoritativ angedeutet wird, wie weit die
Kurie den Anſprüchen des Staates entgegenkommen und die
preußiſchen Maigeſetze gelten laſſen will.

kannt werden, ohne Unterſchied ob ſie dem Verurtheilten gehören
oder nicht. Der S 42 des Strafgeſetzbuches findet entſpechende An
wendung. S 4. Beſtehende vertragsmäßige Beſtimmungen über die
Küſtenfrachtfahrt werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. H 5. Dieſes
Geſetz tritt am 1. Januar 1881 in Kraft.

Die Reblaus beſchäftigt andauernd die Wachſamkeit
der deutſchen Reichsregierung. Dieſelbe beabſichtigt weitere ge
ſetzliche Anordnungen um den Verheerungen der Reblaus durch
den Transportverkehr für Reben aus einem Bezirke in einen
anderen entgegenzutreten.

Das „Militärwochenblatt“ enthielt vor einiger Zeit die

Das „Berl. Tagebl.“ bringt nun

Ueber die bereits mitgetheilte unter dem Datum des 2. d. M.
verfügte Zurdispoſitionsſtellung des Regimentskommandeurs, eines
Majors und dreier Hauptleute des Jnfanterieregiments Nr. 30, welche
in allen Kreiſen gerechtfertigtes Aufſehen erregt hat, waren im Publi-
kum Gerüchte der ungeheuerlichſten Art im Umlauf. Jn militäriſchen
Kreiſen kurſtren darüber nachfolgende Einzelnheiten, welche wir mit
dem Bemerken hier wiedergeben, daß, da die Thatſachen in verſchie-
denen, unweſentlichen Punkten auseinander gehend beſprochen werden,
wir nur ganz im Allgemeinen für die Richtigkeit der Angaben
einſtehen können. Jn der Speiſeanſtalt für die Mannſchaften von

beſonders muſterhafter Haushaltung ziemlich erhebliche pekuniäre Er
vier Kompagnien des genannten Regiments waren, vielleicht zufolge

ſparniſſe gemacht worden. Nach den beſtehenden Beſtimmungen dürfen
aber, damit die Güte der Speiſen nicht etwa zum Vortheil der Kaſſe
benachtheiligt werde, dieſe Erſparniſſe eine beſtimmte Summe ſoweit
uns bekannt, per Kompagnie 60 nicht überſchreiten und muß,

wenn dieſer Fall dennoch eintritt, der Ueberſchuß entweder an die
Theilnehmer der Speiſeanſtalt baar zurückgezahlt oder zum unmittel
baren Vortheil derſelben verwendet werden. Da nun hier mehrere
Kompagnien derartige Erſparniſſe gemacht hatten, ſo fragten die
Chefs derſelben bei ihrem vorgeſetzten Regimentskommandeur an,
welcher Gebrauch diesmal von denſelben gemacht werden ſolle. An
fangs erfolgte keine Antwort, dann aber traf der Befehl ein, das
Geld ſolle abgeliefert werden, da das Regimentskommando die Ver
wendung deſſelben in die Hand nehmen werde. Dies geſchah. Jn
dieſer Zeit war von Seiten des Regimentskommandos wir konn
ten nicht erfahren, ob nur allgemein im Jntereſſe des Dienſtes
oder ſpeziell zu irgend welchem friſt der Mannſchaften eine
Jnſtruktion, oder ein ähnliches Schri i verfaßt worden, welches,
um es an die Mannſchaften vertheilen zu können, gedruckt
werden ſollte. Für Zwecke dieſer Art waren nun aber Geld-
mittel nicht vorhanden und ſo beſchloß der Regimentskom
mandeur und zwar im Einverſtändniß mit dem Major
und Bataillonskommandeur, der genannten Hauptleute, die Er-
ſparniſſe der Speiſeanſtalt zur Berichtigung der Druckkoſten zu
verwenden. Damit waren aber die Hauptleute keineswegs einver-
ſtanden und beſchwerten ſich demzufolge über eine derartige Veraus-
gabung der qu. Gelder unter Hinweis, daß dieſelbe durchaus nicht
dem Sinne der oben angeführten Beſtimmungen entſprechend ſei. Dieſe
Beſchwerde wurde auch an höherer Stelle als begründet erachtet und
der Regimentskommandeur ſeines Verhaltens wegen mit einigen Tagen
Stubenarreſt beſtraft. Damit hätte nun dieſe Angelegenheit ihren nor
malen Abſchluß erlangt haben können; aber die vier Hauptleute fanden,
daß die Strafe im Vergleich zu dem begangenen Unrecht zu milde ſei
und beſchwerten ſich nunmehr in dieſem Sinne über den hohen Vorge-
ſetzten, welcher dieſe Strafe verfügt hatte. Zur Erklärung dieſes mili-
täriſch durchaus nicht ſtatthaften Verfahrens der Hauptleute wird erzählt,
daß gegen denſelben Kommandeur aus verſchiedenen anderen Urſachen
ſchon häufig Beſchwerden geführt worden waren, deren Entſcheidun-
gen die Beſchwerdeführer nicht befriedigt und demzufolge die Ge
müther der Regimentsoffiziere im höchſten Grade erregt hatten. Die
letzte Beſchwerde der vier Hauptleute wurde, wie zu erwarten ſtand,
abgewieſen und die Beſchwerdeführer beſtraft. Damit gaben ſich
dieſelben aber, bis auf einen der Hauptleute, nicht zufrieden, ſondern
führten die Beſchwerde bei der nächſt höheren Jnſtanz weiter, ja
gingen, da hier derſelbe Mißerfolg eintret, ſchließlich bis an den
Kaiſer Von dieſer Allerhöchſten Jnſtanz aus wurde nun eine genaue
Unterſuchung der ganzen Angelegenheit befohlen deren Endreſultat
zunächſt die Beſtrafung der drei Hauptleute mit je 14 Tagen Stuben-
arreſt wegen „ungerechtfertigter Beſchwerdeführung“ war, und ferner
die Zurdispoſitionsſtellung derſelben, wie auch des Regimentskom-
mandeurs und des mit ihm einverſtandenen Majors, und ſchließlich
die Strafverſetzung des vierten betheiligten, aber minder kompromit-
tirten Hauptmanns.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Wenn noch ein Zweifel darüber walten könnte, daß die
ultramontanczechiſchpolniſche Coalition im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe und deren Hintermänner im Lande ſelbſt die
ausgeſprochenen Feinde des deutſchen Reiches ſind, ſo würde eine
Rede des polniſchen Abgeordneten Hausner, die dieſer am
Freitag im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe unter der lebhaften
Zuſtimmung der Rechten gehalten hat, dieſen Zweifel heben. Es
handelte ſich um die Berathung des Baues der Arlbergbahn,
die Oeſterreich über St. Gallen, Romanshorn, Zürich, Baſel
und Belfort mit Frankreich verbinden ſoll. Die Bahn hat den
Zweck, einen neuen Weg für den öſterreichiſchen Export nach
Frankreich zu eröffnen ohne Deutſchland berühren zu müſſen,
und ſo Oeſterreichs Unabhängigkeit von Deutſchland in wirt h
ſchaft licher Beziehung zu vergrößern. Bei der Berathung
der Vorlage nun ſah ſich der Abg. Hausner veranlaßt, der Bahn
eine große politiſche Bedeutung zu vindiciren und darauf hin
zuweiſen, daß auch dieſelbe ein engeres Bündniß mit Frankreich
erreicht werden und ſo Oeſterreich ſich von Deutſchland loslöſen
könne. Jn dem Rechnungsberichte des „Wohlthätigkeitsver
eins“ in Moskau findet man bebeutende Beträge, die von dem
Verein an die Slawen Nordungarns geſpendet wurden. Die
ungariſche Regierung hat in Erfahrung gebracht, daß der „Wohl-
thätigkeitsverein“ auch für die „geiſtigen“ Bedürfniſſe der Nord
ſlawen Ungarns Sorge trägt und daß ſeine Agenten unter der
ſlawiſchen Bevölkerung auch Bücher und Druckſchriften zu ver
theilen pflegen. Außerdem haben dieſelben in den ſlawiſchen Co
mitaten Nordungarns förmliche Filialen errichtet, ſtändige Corre-
ſpondenten beſtellt, an denen der Verein die Gelder und die auf
rühreriſchen Schriften ſendet. Dieſe ſlawiſche Propanda hat be-
reits ſo große Ausdehnung angenommen, daß die Regierung im
Bezriff ſteht, Maßnahmen zu treffen, um den Wühlereien einen
Damm zu ſetzen. Jm Polenklub zu Wien wurde berathen,
in welcher Form die Rede von Hausner gegen Deutſchland zu
desavouiren ſei. Eine Anzahl Redner erklärten ſich gegen
die Hausner'ſchen Aeußerungen, auf das Nachdrücklichſte
betonend, ſie wollten vermieden wiſſen, daß die Privatanſicht
eines einzelnen Klubmitglieds als Anſicht des ganzen Klubs auf-
gefaßt werde.

Eine Reiſe durch Siebenbürgen und Rumänien.
(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

Redner dehnte ſeinen Aufenthalt in Siebenbürgen länger (8 Tage)
aus als er urſprünglich beabſichtigt hatte, und zwar deßhalb, weil
ihm die Fürſtin von Rumänien geſchrieben hatte, daß er ſchwerlich
mit ſeinem türkiſchen Paſſe über die rumäniſche Grenze kommen
werde und weil er daher die bevorſtehende Ankunft des Fürſten-
paares ſelbſt abwarten und dann mit demſelben zugleich durch die
transſylvaniſchen Alpen nach Rumänien weiterreiſen wollte. Dieſe
Erwartung des Fürſten brachte, als ſie ſchließlich nach 8 Tagen tele-
graphiſch aviſirt wurde, in der ganzen Bevölkerung eine mächtigean gen hervor, und zwar wegen des eiferſüchtigen Streites zwiſchen

dem ſächſiſchen und dem wallachiſchen Elemente darüber, ob dem
erſteren oder dem letzteren die Ehre zufallen ſollte, die erſte Anrede
an den hohen Gaſt zu halten. Zuletzt einigte man ſich dahin, zu
looſen, und da entſchied das Glück für die Sachſen, infolgedeſſen
denn von dieſen Einer, als der Fürſt in den Bahnhof einfuhr, zu
erſt ſprechen und ſich von dem Angeredeten deutſch antworten laſſen
durfte, während erſt an zweiter Stelle ein Wallache in rumäniſcher
Sprach zu Worte kam, worauf der Fürſt nun ebenfalls rumäniſch
antwortete.

An dieſe Feierlichkeiten ſchloß ſich ſodann die höchſt intereſſante
Fahrt über die transſylvaniſchen Alpen. Vier Stunden ging es
bergauf nach der Grenze. Jn allen Dörfern hatten die Landleute
Ehrenpforten errichtet. Aus Bukareſt kamen die erſten Generäle und
Miniſter entgegen, Militär ſtellte ſich auf; auch allerhand Vieh wurde
zur Erhöhung der herangetrieben, ſodaß Menſchen und
Gethier ein kunterbuntes Durcheinander bildeten; Anreden wurden
gehalten u. ſ. w., kurz die ganze Scenerie war die bewegteſte, die
man ſich nur denken kann. Gan, beſonders befremdlich war es dem
Vortragenden, zu bemerken, daß die Soldaten, ſelbſt die zu Fuß,
ſammt und ſonders keine Stiefeln anhatten, vielmehr nur San-
dalen trugen. Die überaus leutſelige Fürſtin, von welcher Redner
auch noch im weiteren Verlaufe ſeines Vortrags ein höchſt feſſ ln
des, anmuthendes Bild voll edelſter Weiblichkeit und wohlthuendſter
bürgerlicher Einfachheit entwarf, gab ſich zwar alle erdenkliche Mühe,
dieſe Stiefelloſi, keit der rumäniſchen Armee als eine außerordentlich
P Einrichtung und als ein n ganz beſonderen, humaniſtiſchen

orzug vor den hühneraugen-ſüchtigen, ledernen Fußeinzwängungs-
m
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er

dankte dieſelbe ihr Daſein doch wohl mehr vorübergehenden Spar-
ſamkeits- als techniſchen Rückſichten und heute iſt ſie in ſämmtlichen
rumäniſchen Regimentern ein überwundener Standpunkt. Schon im
letzten Feldzuge, als die rumäniſchen Bataillone mit den Ruſſen
gegen die Türken marſchirten, zogen ſie ſämmtlich mit Stiefeln ver-
ſehen in's Feld. Was die ganze übrige Uniformirung der rumäni- theils in Wartung des Viehs.
ſchen Soldaten anlangt, ſo zeigte auch ſie ſich höchſt einfach: ein
Mantel, ein Hemd, eine Hoſe, eine hohe Pelzmütze, das iſt Alles,
denn das Hemd iſt eben zugleich Uniform, wird über die Hoſe hin-
weg getragen.
Kragen (je nach dem Regimente) aufgenäht.
Einz lne wohl oft ſelbſt anfertigen mag, iſt gewöhnlich von grauer
Farbe und ſehr primitiver Art. An der Mütze (in der Form unſerer
ſogen. Pudelmütze) fehlt nie die Kokarde.

Die Reiſe ging nun weiter über den 4000 Fuß hohen Gebirgs
paß mit dem ſehr alten griechiſchen Mönchskloſter des Sinaia. Man
erreichte daſſelbe abends 6 Uhr nach einer ziemlich beſchwerlichen
Fahrt auf einer herzlich eeſtep Chauſſe:. Das alte SingaiaKloſter
hat von Hauſe aus etwa dieſelbe Beſtimmung der Aufnahme und
Verpflegung des Schutzes u. ſ. w. der über den Paß kommenden
Reiſenden gehabt wie das bekannte oſwiz auf dem großen St. Bern-
hard; ſelbſt die dort üblichen Hunde fehlten nicht. Der erſte Gang
des Fürſtenpaares und ſeines ganzen Gefolges war hier der in die
Kloſterkirche und Redner mußte ſich
tungen auszuſetzen, nothwendig dieſem Zuge anſchließen. Der ganze
Akt dauerte ziemlich lange, namentlich weil die Geiſtlichen ſehr lange
Reden hielten. Sehr ſonderbar berührte den Fremden die hier übliche
Beſprengung mit Weihwaſſer, denn ſie wurde in der Weiſe ausge
führt, daß der Miniſtrirende einfach gleich einen ganzen Beſen er

riff, dieſen in das Weihwaſſer eintauchte und dann das ganze
eſchäft wie en gros beſorgte, indem er ſein Jnſtrument in großem

Bogen über die Köpfe der Menge hinwegſchwang. Der geweihte
Stoff wurde Manchem da gleich in einem förmlichen Guſſe zutheil.
Erſt nach dieſem Kirchgange erfolgte der Einzug in das höchſt ein
fach eingerichtete Kloſter ſelbſt.
zu einem 4--5 Monate langen Aufenthalte deſſelben beſtimmten
Zimmer waren von dieſer Einfachheit nicht ausgeſchloſſen. Ueberall
ſah man nur einfach getünchte Wände, in denen der einzige Zimmer
ſchmuck aus einigen Bildern, Karten, Bauplänen u a. dergleichen
Parrlre Dingen beſtand. Weniger angenehm als dieſe Ein-

n bei fremdländiſchen Soldaten zu preiſen, indeſſen ver fachheit berührte diejenige der Herren Kloſterbrüder, Um es in deren

um ſich nicht ſehr üblen Deu-

zuhalten, bedarf man ſchon etwas ſtarker Nerven.
Aufenthaltsräumen und nächſter Nähe überhaupt längere Zeit aus

Profeſſor Jäger
würde ſie für ſeine neue Seelen-Theorie in ganz ausgezeichneter,
demonſtrativer Weiſe verwerthen können. Es waren ihrer nicht
wenig. Jhre nächſte Arbeit beſteht theils im Beſtellen des Ackers

Jm Speiſeſaale zeigten fich alle
Wände mit Silhouetten behangen, zum großen Theil Hofdamen
der Fürſtin in ihren rumäniſchen Koſtümen darſtellend und von der

Hand der Fürſtin ſelbſt, die darin Meiſterin iſt, gezeichnet, und von
Oben wird ihm ein blauer, rother oder grüner

Die Hoſe, die ſich jeder
jedem ankommenden Reiſenden wurde ein ſolcher Schattenriß ent
worfen. Nach beendeter Tafel hatte Redner Gelegenheit, das beſon-
dere Leben und Treiben der verſchiedenen Kavaliere und Hofdamen

etwas genauer beobachten zu können und ſeine anthropologiſchen und

ter und theilweiſe pikanter Weiſe zu fördern.
phychologiſchen Kenntniſſe nach dieſer Richtung hin in ſehr intereſſan-

Auch die Muſterung
der verſchiedenen Trachten, die im Allgemeinen höchſt maleriſche und

orientaliſch-farbenreiche zu ſein pflegen und in dieſem Punkte gerade
damals nur durch die am Hofe herrſchende Trauer einigermaßen be-
einträchtigt w. rden, bot ſehr viel des Jntereſſanten, namentlich bei
dem am Tage darauf ſtattfindenden Ausfluge in die transſylvaniſchen
Alpen und nach einem im Bau begriffenen fürſtlichen Schloſſe, deſſen

Vollendung leider durch finanzielle Schwierigkeiten ſehr in die e
ren worden iſt, ſo daß es ſogar bis heute noch nicht fertig ſein
oll. Wie ungezwungen der ganze Verkehr der fürſtlichen Umgebung
iſt, das zeigte ſich u. A. bei der Beſichtigung einer Schweine-Heerde,
an welcher die ganze Hofgeſellſchaft, weil die Fürſtin den deutſchen
Profeſſor nicht allein dahin ausziehen laſſen wollte, in der lebhafteſten
und unverfrorenſten Weiſe theilnahm. Die Schweine ſelbſt waren
übrigens wenig imponirende, ſtruppige, nur primitiven Rafſen an

ehörende Thiere. Der „göttliche Sauhirt“ empfand offenbar die
eligſte Stunde ſeines Lebens, als ihm die Ehre zutheil wurde, von

der Fürſtin mittels ihres Dolmetſchers (denn damals verſtand ſie
noch nicht, wie heute, rumäniſch) interwiewt zu werden. Er erwar-

Sogar die für das Fürſtenpaar und

men, als ihm aus der Unterredun

tete ſie entblößten Hauptes und in kauernder, nicht ganz aber bei
nahe knieender Poſition (denn wirklich und ganz knieen darf er
nur vor Gott) und ſank noch um eine merkliche Jdee tiefer zuſam

der Gedanke aufdämmerte, daß
er nicht blos eine Bojarin vor ſich habe, welcher Begriff bisher für
ihn die summa potentia aller weiblichen Würde und Machtfülle ge-
weſen war, ſondern noch Etwas viel Höheres, eine S e Landesherrin. (Schlu ſolgt)



Serbien.
Was den Stand der zwiſchen Wien und Belgrad gepflogenen

Verhandlungen über die ſerbiſchen Eiſenbahnanſchlüſſe
betrifft, ſo ſtand, der Wiener „Preſſe“ zufolge, deren Abſchluß
für geſtern in Ausſicht. Sobald die Zuſtimmung der ſerbiſchen
Regierung in Wien eintreffe, finde daſelbſt die Unterfertigung
der Konvention ſtatt. Bisher ſei über Folgendes eine Einigung
erzielt worden

„Die ſ v Regierung baut die Linie BelgradNiſ r
Grenze und Niſch-Wranja türkiſche Grenze, wogegen die ungariſche
Regierung den Bau einer der Linien von Semlin nach Budapeſt auf
dem linken DonauUfer, ſowie auch von Semlin nach Szegedin oder
Groß Kikinda vertragsmäßig zugeſteht. Die Uebergabe der ſerbiſchen
Bahnen an den internationalen Verkehr darf an keinem Grenzpunkte
früher als bei Belgrad ſtattfinden. Die beiderſeitigen Anſchlußbahnen
müſſen drei Jahre nach der Ratifikation der Konvention durch die
Parlamente ausgebaut ſein. Die Koſten der Eiſenbahnbrücke bei
Belgrad fallen zu gleichen Theilen Ungarn und Serbien beziehungs
weiſe den Konzeſſionairen zur Laſt. Die ſerbiſche Regierung legt die
in OeſterreichUngarn beſtehenden Eiſenbahnreglements den analogen
Vorſchriften in Serbien zu Grunde. Serbien iſt bereit, die direkten
Tarife vertragsmäßig in der Art zuzugeſtehen, daß kein anderer
Staat billigere Tarife oder größere Verkehrserleichterungen genießen
darf, als OeſterreichUngarn.

(Neuere Nachrichten über Abſchluß der Verhandlungen unter
Depeſchen.)

Rußland.
Das offizielle Organ Gortſchakoffs, das „Journal de St.

Pétersbourg“, beſpricht nochmals die Mittheilung des Pariſer
„Temps“ über die Hartmann'ſche AuslieferungsAngelegenheit,
erklärt dieſelbe

für nicht ſehr exakt und conſtatirt, daß die Abſendung neuer
Beweisſtücke, welche keinen Zweifel über die Jdentität und die
Schuld Hartmanns mehr zuließen, angemeldet geweſen und daß
der Miniſter Freycinet, an demſelben 6. März, an welchem der
Miniſterkonſeil zur Berathung zuſammengetreten von den erfolgten
Ankunft dieſer Schriftſtücke benachrichtigt worden ſei. Das Kabinet
Freycinet habe aber geglaubt (jugé), die Mittheilung dieſer
Schriftſtücke nicht abwarten zu ſollen oder nicht abwarten zu
können. Rückſichten der inneren Politik hätten den Beſchluß des
Kabinets veranlaßt, welcher eine Ermuthigung für Attentäter
darſtelle und deshalb ſehr bedauerlich bleibe.“

Es wäre recht intereſſant zu erfahren, wie weit bisher von
Seiten der ruſſifchen Behörden den Machthabern der franzö-
fiſchen Republik ein Einblick in das „Beweismaterial“ gegen
Hartmann verſtattet wurde. Wie nämlich mitgetheilt wird
„hätten die ruſſiſchen Behörden ſchon ſeit Wochen die unum-
ſtößlich ſten Beweiſe gegen den inhaftirten Hartmann in Hän-
den gehabt und ſich nur geſcheut, von dieſem Beweismaterial
im vollſten Umfange Gebrauch zu machen, weil dadurch die
beiſpielloſe Zerrüttung der ruſſiſchen Verhältniſſe
zu Tage getreten und nach dieſer Richtung hin ver-
ſchiedene ſehr angeſehene Perſonen kompromittirt
worden wären. Als die ruſſiſche Regierung ſich ſchließlich
doch entſchloß, jede Rückſicht fallen zu laſſen, war es bereits zu
ſpät, da nach dem franzöſiſchen Geſetze der inhaftirte Hartmann
nur 15 Tage in Haft gehalten werden durfte, wenn nicht vor
Ablauf dieſer Zeit ſeine Schuld erwieſen. Die beiden Haupt-
zeugen, der Moskauer Hausbeſitzer, ſowie der Kutſcher, der Hart
mann oft gefahren, ſind übrigens gar nicht uach Paris geſchickt
worden; die bezüglichen Zeitungsnachrichten waren falſch
Für die Nachricht, daß der Fürſt Gortſchakoff demnächſt zurück
treten werde, könnte übrigens der Umſtand ſprechen, daß Graf
Loris Melikoff gar nicht auf ſein Anerbieten reflektirt hat, in die
Exekutiv Kommiſſion einzutreten.

Türkei.
Die Regierung hat nicht umhin gekonnt, in Friedensver-

handlungen mit den Räuberbanden vom Olymp einzutreten.
Die Bande nämlich, welche den Oberſten Synge gefangen hält,
will ihn freilaſſen unter den Bedingungen, daß ſie 10000 tür-
kiſche Pfund Löſegeld für ihn bekomme; 2) alle Leute, welche
ihretwegen im Gefängniß ſitzen, auf freien Fuß geſtellt werden;
3) daß ſie Amneſtie von der Pforte unter Verbürgung Englands
erhalte. Hinſichtlich der zwei letztern Bedingungen mußte die
Pforte dem Druck der engliſchen Botſchaft in Konſtantinopel
nachgeben; ſie will aber die Amneſtie auf alle Räuberbanden des
Olymp ausdehnen. Allein dieſe ſcheinen nicht willens zu ſein, ſo
leicht in die ihnen entgegengeſtreckten Arme der Regierung zu
eilen. Sie wollen zuerſt verhandeln und daraus ſo großen Vor
theil ziehen als nur möglich.

Mexico.
Jn der Republik Mexico läuft am 30. November d. J.

der Amtstermin des Präſidenten Porfirio Diaz ab und die bin-
nen Kurzem bevorſtehende Präſidentenwahl erhält deshalb dort
alle Parteien in Aufregung. Diaz ſelbſt hat endgültig die Wie
derwahl abgelehnt, und Kandidat der Regierung iſt der jetzige
Kriegsminiſter, General M. Gonzalez. Dieſen, der, ſoweit
ſich dies aus der Ferne beurtheilen läßt, bisher ſichere Ausſicht
hatte, erwählt zu werden, ſuchen die Gegner nun in letzter Stunde
als verfaſſungsmäßig unwählbar hinzuſtellen, indem ſie behaup-
ten, er ſei kein Mexicaner, ſondern ein Spanier. Wenn deſſen
ungeachtet auf den General die Mehrzahl der Wahlſtimmen
fallen ſollte, ſo würde ſich möglicherweiſe die Gegenpartei deſſen
Einſetzung als oberſter Exekutivbeamter der Republik gewaltſam
wiederſetzen und das unglückliche Mexico abermals die Gräuel
eines Bürgerkrieges zu ertragen haben.

China.
Der engliſche und franzöſiſche Geſandte bewirken in Peking

die Begnadigung des Botſchafters Chung-hows. Derſelbe
wird nur degradirt. Die Affaire iſt, wie erinnerlich, ſeiner Zeit
eingehender mitgetheilt worden. Der chineſiſche Geſandte Chung-
how hatte in Petersburg einen Vertrag mit Rußland wegen Ab-
tretung Kuldſchas abgeſchloſſen. Die chineſiſche Regierung war
über den Vertrag wüthend und wollte den zurückgekehrten Ge-
ſandten enthaupten laſſen, dagegen aber proteſtirten die europäi-
ſchen Geſandten in China, weil Chunghow nur nach ſeinen Jn-
ſtruktionen gehandelt habe. Jn Rußland iſt man wiederum auf
China zornig, das den Vertrag nicht anerkennen will, und ſo
ſchweben denn zwiſchen Peking und Petersburg neue Verhandlun-
gen, da Rußland zur Zeit einen Krieg mit China vermeiden
möchte, der den Engländern in Aſien zu Gute käme.

Lokales.
Halle, den 16. März.

Zu der im Jahre 1881 hierſelbſt ſtattfindenden Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung werden Anmeldungen behufs
Beſchickung derſelben unter der Adreſſe des Schriftführers Herrn
Director Julius Kuhlow hierſelbſt entgegengenommen, der
Schluß der Anmeldungen iſt auf den 1. Auguſt d. J. feſtgeſetzt.

Der Turnverein „Frieſen“ hier hielt geſtern Abend
in ſeinem Vereinslokale „Kaiſer Wilhelms Halle“ anläßlich des
Todestages Friedrich Frieſen's, welcher am 15. März 1814

als Adjutant Lützow's bei la Lobbe in den Ardennen durch
Meuchlerſchuß fiel, des treuen Freundes Theodor Körner's und
des Turnvaters Jahn, eine Gedächtnißfeier ab. Die Gedächt-
nißrede, gehalten vom Vorſitzenden des Vereins, Kaufmann
Ernſt Roesner, wurde von den Anweſenden mit Aufmerkſamkeit

entgegengenommen.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 15. März 1880.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor

ſitzende die Mittheilung, daß eine Einladung des Herrn Oberſt-
Lieutenant v. Marſchall zu dem zur Feier des Allerhöchſten Geburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 22. d. M. Vormit-
tags 11 Uhr in der MarktKirche ſtattfindenden Militair-Feſtgottes-
dienſte und eine dergleichen des Herrn Schuldirector Scharlach zu
der am 19. März cr. Nachmittags 2 Uhr im Saale des Volksſchul
ebäudes für die aus der Bürgerſchule chenven Schüler undSchalerinnen in Ausſicht genommene Schulfeier, eingegangen ſeien.

yanreg ehtt wird in die Tagesordnung eingetreten und wie folgt
verhandelt:

1. Referent Herr Dr. Schrader. Zur Herſtellung des Stadtplanes
fur bisher bewilligt 32 766 95 die erwachſenen Koſten belaufen

ch auf 33 021 .4& 67 und iſt ſomit eine Ueberſchreitung der bis-
her bewilligten Mittel um 254 72 4 entſtanden, deren Nachbe-
h der Magiſtrat beantragt. Ein für die Verwaltung und
namentlich für die Vorarbeiten des Stadt-Bauamts zu Canal-Pro
jecten, ebenſo für die Zwecke der Waſſerwerks-- Verwaltung dringend
benöthigter NivellementsUeberſichtsplan fehlt bisher noch immer.
Derſelbe wird in billigſter Weiſe bei Herſtellung eines bereits im
diesjährigen Etat des Waſſerwerks vorgeſehenen Rohrnetzplanes

leichzeitig mit den dazu erforderlichen geometriſchen Arbeiten zu be
chaffen ſein und beantragt der Magiſtrat daher ferner, die Bewillig-

ung eines Beitrages aus der Stadt-Caſſe von 500 zu den Koſten
der Aufnahme eines Nivellementnetzes über die bebauten Theile des
Stadtgebietes und Eintragung der Höhenzahlen in die Stadtplan-
Blätter ſeitens der Waſſerwerks- Verwaltung. Die Verſammlung iſt
mit dem Magiſtrats- Antrage einverſtanden.

2. Referent der Herr Vorſitzende. Nach F 40 des Gerichtsver-
fafſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 tritt bei den Amtsgerichten
alljährlich ein Ausſchuß zuſammen, welcher über die Einſprachen
gegen die Urliſte der zu Schöffen wählbaren Perſonen zu entſcheiden
und die erforderliche Anzahl von Hauptſchöffen und Hülfsſchöffen
ſowie Geſchworene zu wählen hat. Die Stadt Halle hat zu dieſem
Ausſchuß drei Vertrauensmänner zu wählen und beantragt der Ma-
giſtrat Vornahme dieſer Wahl. Die Verſammlung wählt die Herren
Stadtrath Zernial, Rentier Wolff und Fabrikbeſitzer Ernſt.

3. Referent Herr Friedrich. Nach dem der Verſammlung noch
vorliegenden Plane vom 11. Februar cr. betreffend die Regulirung
der Fluchtlinie der großen Ulrichsſtraße in der Strecke vom Hauſe
Nr. 13--24, würde das Haus Nr. 14 auf der Grenze von Nr. 13
um 1.80 m und auf der Grenze Nr. 15 um 1.30 m einzurücken ſein.
Der Beſitzer deſſelben, Kaufmann M. Goldſchmidt, hat ſich im Pro-
tokolle vom 9. März cr. bereit erklärt, bezüglich 0.80 und 0.30 m
einzurücken und das dabei zur Straße entfallende Terrain von circa
7 Om zum Preiſe von 30 pro DDm der Stadt zu überlaſſen. Beiweiterer Verhandlung nachdem die Baukommiſſion ſich für ein

Einrücken in gleichmäßiger Breite von 80 em ausgeſprochen hat
p. Goldſchmidt in einer Eingabe vom 11. huj. an die Polizei-Ver-
waltung fich ferner bereit erklärt, in gleichmäßiger Breite, jedoch nur
um 55 em (wobei ſich eine gleichgroße abzutretende Fläche wie nach
ſeiner Erklärung vom 9. huj. ergeben würde) abzutreten, da er nach
den Dimenfionen ſeines Grundſtücks nicht wohl weiter einrücken
könne. Jn Berückfichtigung der ganzen Sachlage beantragt der Ma
iſtrat, mit einer dementſprechenden Fluchtlinien-Regulirung zunächſtr die Häuſer große Ulrichsſtraße 13, 14 und 15 nach Maßgabe der

n dem Fluchtlinienplane vom 11. Februar cr. eingetragenen blauen
Linie b-c-d-e und mit Gewährung einer Entſchädigung von 40
pro DDm der von Goldſchmidt zur Straße abzutretenden Fläche ſich
einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung beſchließt, heute nur
die Fluchtlinie vor den Häuſern Nr. 13 und 14 zu reguliren und ge
nehmigt die vom Magiſtrat beantragte, blau ausgezeichnete Linie C.
D. E., iſt auch mit der vorgeſchlagenen Entſchädigung von 30
pro Im abzutretenden Terrains einverſtanden.

4) Ref.: Hr. Friedrich. Der Magiſtrat beantragt, behufs Er
möglichung der Vermiethung der im Kellergeſchoß des neuen Volks
ſchulgebäudes in der Henriettenſtraße noch unbenutzten Wohnräume
an einen Polizei- Beamten oder ſonſtigen ſtädtiſchen Beamten die
nach dem Koſtenanſchlage des Stadt Bauamtes erforderlichen Mittel
von 350 .4 zur Wohnbarmachung dieſer Räume bewilligen zu wollen.
Die 350 werden vorbehaltlich der Rechnungslegung auf
Tit. VI. C. 2 bewilligt und wird der Magiſtrat erſucht, den Polizei
Sergeanten Horn, welcher die fragliche Wohnung gemiethet hat, darauf
aufmerkam zu machen, daß er beim Verlaſſen der Wohnung keinerlei
Entſchädigungs Anſprüche an die Stadt zu machen habe.

5) Ref.: Hr. Gräb. Der Magiſtrat beantragt, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß behufs Prüfung der einſchlagenden Ver
hältniſſe in anderen bereits mit Pferde- reſp. Tram-Bahnen ver-
ſehenen Städten und namentlich ſolchen Städten, in welchen der-
artige Bahnen in Straßen von ähnlicher geringer Breite wie hier
ſolche bei einem die alte Stadt durchſchneidenden Trakte berührt
werden würden, eine, aus einem Mitgliede des Magiſtrats, einem Ver
treter der Polizei-Verwaltung und einem ſolchen der Stadtverord-
neten- Verſammlung beſtehende Deputation auf Koſten der Stadt ent
ſendet werde und im Falle des Einverſtändniſſes, einen Ver
treter der StadtverordnetenVerſammlung deſigniren zu wollen.

Referent machte ſeinerſeits hierzu zunächſt einige Mittheilungen
über die Art und Weiſe, wie die um die Konzeſſion nachſuchenden
Unternehmer ihr Projekt durchzuführen gedenken (wir haben ſchon
früher im lokalen Theile auf die Hauptpunkte hingewieſen) und
ſchlug namens der BauKomiſſion vor, dem Antrage des Magiſtatts
folgezugeben. Und zwar ſei es nothwendig, führte nachher Herr v.
Holly aus, dieſe Kommiſſion ſofort abzuordnen, weil der Ma-
giſtrat ſeitens der Regierung ſchon auf den 6. April zur Beſchickung
eines in der Pferdebahn- Angelegenheit anberaumten Termins einge-
laden ſei. Die Regierung vindizire ſich nämlich im Falle beabſich-
tigten Dampf-Betriebes auf der Bahn das Recht der Konzeſſion und
die Stadt müſſe ſich alſo noch vor dem 6. April wenigſtens
darüber ſchlüſſig machen, ob blos mit Pferden oder auch mit
Dampf gefahren werden ſolle. Herr Director Dr. Schrader
ſprach ſich gegen die Ausſendung einer Kommiſſion aus, da die Stadt
keine Veranlaſſung habe, auf ihre Koſten Unterſuchungen anzuſtellen
und Material herbeizuſchaffen, worüber fie die nöthigen Unterlagen
doch einfach von den Unternehmern beanſpruchen könne.
Herr Regierungsrath Gneiſt erklärte, ſich nicht unbedingt ab-
lehnend gegen eine Kommiſſion verhalten zu wollen er befür-
worte nur, die Sache nicht ſo zu überſtürzen wie es von
anderer Seite vorgeſchlagen werde. Man möge ſich doch vor allen
Dingen, noch ehe die Kommiſſion ihre Reiſe antrete, die Konzeſſions-
Bedingungen anderer Städte kommen laſſen. Hr, Banquier Steck-
ner befürwortete lebhaft die ganze Jdee der Straßenbahn. Dieletztere könne und dürfe ohne ſchwere Schädigung einer Stadt wie
Halle nicht mehr vorenthalten werden. Unſere ſhmalen Verkehrs

wege ſeien kein Hinderniß. Man fahre in anderen Städten in
ebenſo engen Straßen auf Schienen daß man werde auch mitDampf ſoſren können hält Redner aus finanziellen Gründen

für zweifelhaft. Füwwnicht ſehr ſtarken Verkehr ſei der Dampf-
Betrieb zu theuer. Jn Kaſſel habe man fich deshalb entſchließen
müſſen, denſelben wieder und auf die Anwendung von
Pferden zurückzugreifen. Seine nächſten Vorſchläge faßt Redner
dahin zuſammen man dürfe den Unternehmern zwar die Sache nicht
allzu ſchwer machen möge aber doch andererſeits ſo viele wie
möglich Unterlagen von ihnen fordern. Die Verſammlung er
kannte im allgemeinen bereitwilligſt an daß auch die Stadt ſehr
lebhaft an der Beſchaffung der letzteren und Sammlung von ein-ſchlägigen Erfahrungen intereſſirt ſei und deshalb die Koſten für die

Reiſen der Kommiſſion nicht ſcheuen dürfe. Deren Abordnung ward
daher beſchloſſen und aus der Verſammlung heraus die Herren Gräb
und Maurermeiſter Friedrich dazu gewählt.

6) Der Etat der Arbeits-Anſtalts-Kaſſe pro 1880/81, welchen
Herr Bethcke vortrug, ſetzt die Verſammlung in Einnahme und Aus-
gabe vorläufig auf 28044 feſt und genehmigt damit die Ausgabe
für Reinigung der Straßen und Canäle von 18002 den Kämmerei-
zuſchuß von 2282 und die Einnahme von Privat-Kehrſtellen von
2557

7) Ebenſo wird der Etat der Stadtſchulden-Kaſſe auf dieſelbe
Zeit, über welchen Herr Bethcke referirte, in Einnahme und Ausgabe
vorläufig auf 333 115 11 X und der Kämmereizuſchuß auf
206863 .4 47 feſtgeſetzt.8) Die in der Elbing vom 16. Februar c. gewählte Kommiſſion

zur Berathung der bei der Fluchtlinien-Regulirungsfrage in Betracht
kommenden geſetzlichen Beſtimmungen und Principien erſtattete
nachſtehenden Bericht, welchen der Referent, Herr von Radecke, vor
trug und ausführlich motivirte: 1) Der S 66 I. 8. des Allgem. L. R.
giebt nicht mehr der Polizei- Behörde die einſeitige Befugniß bei vor
kommenden Neu oder Umbauten eine neue Fluchtlinie
vielmehr iſt die Polizei-Behörde an das Geſetz vom 2. Juli 1875 ge
bunden. 2) Jm Sinne dieſes G. ſetzes empfiehlt es ſich in der Regel
da wo das Bedürfniß neuer Fluchtlinien obwaltet, dieſelben für ganze
Straßen oder Straßenſtrecken im Voraus und nicht nur für einzelne
Häuſer und nicht erſt bei Gelegenheit ihres r Neu ode
Umbaues zu reguliren. Es iſt insbeſondere der S 11 des allegirter
Geſetzes ins Auge zu fafſſen. 3) Die Feſtſetzung einer Fluchtlinie ge
währt an ſich der Polizei-Behörde kein Recht, die Freilegung der
Straße gemäß derſelben zu verlangen. Tritt fie mit ſolchem
Verlangen hervor, ſo wird über die Dringlichkeit der
ſofortigen Ausführung der Fluchtlinie der Jnſtanzenzug zuläſſig ſein.
4) Der Hauptgeſichtspunkt für die Fluchtlinien -Regulirung in der
inneren Stadt muß Genügung der und Sicherheit des
Verkehrs in derſelben ſein. 5) Eine Entſchädigung des Grundeigen
thümers, deſſen Grundſtück von der Fluchtlinie durchſchnitten wird,

wegen Baubeſchränkungen findet nur in dem Falle des S 13
Alineg 2 ſtatt. (Vorgärten.) 6) Eine Entſchädigung für den zur
Straße abzutretenden Grund und Boden erhält der Grundeigenthümer
erſt: a) wenn die zu Straßen und Plätzen beſtimmten Grundflächen
auf Verlangen der Gemeinde für den öffentlichen Verkehr abgetreten
werden; b) wenn die Straßen oder Baufluchtlinie vorhandene Ge-
bäude trifft, und das Grundſtück bis zur neuen Fluchtlinie von Ge
bäuden freigelegt wird. 7. Die ar n wird nur für den
Grund und Boden gewährt und zwar im Mangel gütlicher Einigung
nach den Grundſätzen des Enteignungsgeſetzes vom 11. Juli 1874.
Die Verſammlung hat von dem Berichte Kenntniß genommen und
erſucht den Magiſtrat, denſelben vervielfältigen und den einzelnen
Stadtverordneten zukommen laſſen zu wollen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a. S.

Der wichtigſte Berathungsgegenſtand der Tagesordnung der am
6. d. abgehaltenen Comité Sitzung war die Ausſtellungsordnung,
welche das eigentliche Programm des Unternehmens bildet. Wir
Hervorgehoben zu werden verdient aus dieſem Programm der
S 5, wonach Anmeldungen noch bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres
geſtattet werden. Die Sätze für Platzmiethe ſind mäßig hoch
bemeſſen, auch iſt bekannt, daß dieſelbe bei entſprechenden Ueber
ſchüfſſen zurückgezahlt werden ſoll; ſie bildet alſo gewiſſermaßen einen
Theil des benöthigten Betriebsfonds, der andern Theils durch die
Garantiezeichner aufgebracht wird. Der ſtellvertretende
Herr Director Leopold, gab ſodann einen kurzen Bericht über den
gegenwärtigen Stand des Garantiefonds und verſicherte ſich im
Namen des Vorſtandes der Zuſtimmung der Verſammlung für einen
an die Mitbürger der Stadt Halle a. S. zu erlaſſenden Aufruf, in
welchem die Betheiligung der Bürgerſchaft an dem Zuſtandekommen
des Garantiefonds angeregt werden ſollte; es handelt ſich noch um
fehlende 100 000 Mark, nachdem 200 000 Mark längſt gezeichnet ſind.
Dieſer, von den Halleſchen Vorſtandsmitgliedern unterfertigte Aufruf
iſt in dankenswerther Weiſe von den hieſigen Localblättern prompt
veröffentlicht worden. Möge die bereits ſichtbar gewordene Wirkung
eine recht nachhaltige ſein und durch perſönliche Thätigkeit der
Herren Mitarbeiter unter den Comité- Mitgliedern und Gruppenvor-
ſtänden Unterſtützung ſinden. Von den hieſigen und auswärtigen,
durch eine frühere Verſammlung zu Gruppenvorſtehern auserſehenen
Herren hatte, wie der Vorſitzende ferner referirte, die Mehrzahl ihre
Annahmeerklärung abgegeben, ſo daß nur noch einige Antworten ab
zuwarten ſein werden. Erſatzwahlen für eine kleine Zahl von Ab-
lehnungen wurden durch Acclamation vorgenommen. Der Vorſtand
wird dieſen ſämmtlichen Herren deren erfahrener Rath und perſön
liches Eingreifen in das Arrangement der einzelnen Ausſtellungs
gruppen ihm durch die Annahme des Amtes gewährleiſtet wird,
außerordentlich dankbar für ihre Mühewaltung ſein müſſen; ihre
Namen ſollen, ſobald die Vorſteherſchaft für ſämmtliche 21 Gruppen
geregelt ſein wird, veröffentlicht werden. Dem Vorſitzenden der Bau
commiſſion lag es dann noch ob, der Verſammlung die Bedingungen
vorzutragen, unter welchen der Ausſtellungsplatz, das ſogenannte
Maillenterrain, miethweis erworben werden ſoll; allgemein wurde
das Entgegenkommen der betheiligten Beſitzer anerkannt als ein
ausgeſprochener Beweis, daß man in unſerer Stadt gemeinnützige
Unternehmungen wohl zu fördern verſteht. Dieſen Eindruck werden
auch die auswärtigen Comité Mitglieder, welche die Verſammlung
mit ihrer Anweſenheit beehrten, mit fort genommen haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. März 1880.

Aufgeboten: Der Arbeiter G. Schmidt, Quetz, und M. Dirx,
Wuchererſtraße 6. Der Jngenieur O. Heylandt, Magdeburg, und
L. Brügert, Magdeburgerſtraße 23. Der Handarbeiter F. Oſterloh,
Lindenſtraße 5, und A. Hüllemann, Deſſauerſtraße 2. Der Metall
dreher Chr. Kaeſe und E. Raue, großer Sandberg 8. Der Rentier
L. Strieckling, Oeynhauſen, und L. Eitze, Niemeyerſtraße 13. Der
Weichenſteller F. Künzel, große Brauhausgaſſe 19, und E. Engler,
Leipzigerſtraße 33. Der Bremſer F. L. Bernhardt, Halle, und R.
A. Plötner, Naumburg. Der Zimmermann F. C. Keil, Giebichen-
ſtein, und D. F. Jäntſch, Halle. Der Gärtner P. R. O. Meyer,
Halle, und F. L. Ritter, Zöſchen. Der Reſtaurateur J. H. Schmidt.
Halle, und A. J. verw. Stiener, Kreiſchau.

Geboren: Dem Schuhmacher R. Niemann eine Tochter,
Fleiſchergaſſe 13. Dem Handarbeiter F. Schulze eine Tochter
Unterberg 16. Dem DTiſchlermeiſter A. Preller ein Sohn, an der
Halle 19. Dem Glaſermeiſter H. E. Zander eine Tochter, Ober-
glaucha 31 d. Dem Maaſchinenſchlofſſer F. Töpfer ein Sohn,
Pfännerhöhe 8. Eine unehel. Tochter, Fleiſchergaſſe 45. Dem
Handarbeiter E. Rößler ein Sohn, Kapellengaſſe 8. Dem Gelb
gießer G. Hermann eine Tochter, Geiſtſtraße 47. Dem Salzpacker
R. Förſter ein Sohn, Jägerplatz 5. Dem Kaufmann A. Schultze
eine Tochter, Niemeyerſtraße 6. Dem Maurermeiſter H. Hoffmann
eine Tochter, große Steinſtraße 26.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 15 Tage, Schwäche, Saal-
berg 21. Des Gärtner C. Schaumburg Ehefrau Caroline geb
Brahmann, 54 Jahr 6 Monat 18 Tage, Lungenödem, Thorſtraße 12.

Des Keſſelſchmied H. Gebe Tochter Margarethe, 1 Jahr 3 Monat
10 Tage, Lungenphthiſis, Schmeerſtraße 13. Die Wittwe Friederike
Weiſe geb. Schumann 72 Jahr 14 Tage, Marasmus Zapfen-
ſtraße 6. Ein unehel. Sohn, 2 Monat 17 Tage, Magen und
Darmkatarrh, Brunoswarte 17. Des Kaufmann R. Simon Tochter
Elsbeth, 7 Monat 27 Tage, Lungenentzündung, Leipzigerſtraße 106.

Des Photograph H. Fiſcher Tochter Elfrieda, 5 Jahr 1 Monat
6 Tage, Croup, Wilhelmsſtraße 15. Des Reſtaurateur C. Trautſch
Tochter Minna Helene, 3 Monat 17 Tage, Krämpfe, große Brau
hausgaſſe 13114. Auguſte Fölke, 31 Jahr 8 Tage, Schwindſucht,
Stadtkrankenhaus. Der Handarbeiter Auguſt Klepzig, 33 Jahr
6 Tage, Lungenſchwindſucht, Mühlgaſſe 3. Der Bäckermeiſter
Chriſtian Eſchholz, 76 Jahr 2 Monat 13 Tage, Altersſchwäche, Thor
ſtraße 11. Des Handarbeiter A. Schiecke Tochter Emilie, 7 Monat
13 Tage, Atrophie, Weingärten II. Der Agent Robert Rüffer,
55 Jahr 2 Monat 2 Tage, Tuberkuloſe, Gefangenenanſtalt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Wie der „Merſeb. Korr.“ mittheilt, wurde in der jüngſt ab

gehaltenen zweiten diesjährigen Sitzung des landwirthſchaftlichen

Vereins zu Steigra die Abſendung einer Petition an
den Fürſten Reichskanzler und den Miniſter der land-
wirthſchaftlichen Angelegenheiten beſchloſſen, in welcher
gebeten wird, die Einfuhr beſonders von lebendem Rindvieh aus
Rußland und OeſterreichUngarn zu verhindern, da die mit dem
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Vieh eingeſchleppten Seuchen den Export deutſchen Rindviehs
nach England erſchwerten.

Der Bauunternehmer Voß in Gera iſt mit ſeiner Nach
tragsforderung von 210 000 Mark an die in Liquidation befind
liche, vom ſächſiſchen Staat angekaufte ſächſiſchthüringiſche Eiſen
bahngeſellſchaft (GeraGreizPlauen) nun auch vom Oberlandes-
gericht zu Jena abgewieſen worden, was den Aktionären nur
erwünſcht ſein kann.

Vermiſchtes.
[Der Magnetiſeur Hanſen] machte in Arad, wohin er

ſich von Peſth aus begeben, gründlich Fiasko. Seine Produktionen
im Hauſe des Theaterdirektors J. v. Harianyi mißlangen. Als er
dann einen größern Verſuch im Stadttheater anſtellte, begaben ſich
mehrere der Intelligenz angehörige Medien auf die Bühne, die
aber theilweiſe ſofort für untauglich befunden, theilweiſe dann ent
laſſen wurden, als ſie den Wünſchen und dem Willen des r
nicht pariren wollten. Hierauf entſtand großer Lärm, Ziſche und
Gepolter im Publikum, insbeſondere als der Profeſſor ſeine Expe

rimente an einem der Bühne angehörigen IJndividuum fortſetzen
wollte. Das Ziſchen und Poltern wurde mehrmals wiederholt, ſo
daß Hanſen, vor Aerger und Verlegenheit kaum der Worte mächtig,
erklärte, er ſei nicht gewohnt (2), unterbrochen zu werden, und werde
die Vorſtellung ſiſtiren, falls es nicht ruhig werden ſollte. Nachdem
ein Verſuch nach dem andern total mißlungen war, endete die Vor

ſtellung.

Militäriſches.
Durch Cabinetsordre vom 4. März d. J. wird erneut anerkannt,

daß das Küraſſier- Regiment Königin (pommerſches) Nr. 2
bei großen Paraten allein berechtigt ſein ſoll, den Hohen-
friedberger Marſch blaſen zu laſſen, und zugleich beſtimmt,
daß bei ſolchen Gelegenheiten auch das Trio des ArmeeMarſches
Nr. 195 andere Truppentheile nicht blaſen laſſen dürfen.

Vom 1. April 1880 ab werden, neben den großen Feſtungs
gefängniſſen und den ArbeiterAbtheilungen, auch die kleinen Feſtungs-
gefängniſſe dem Befehl des Jnſpecteurs der militäriſchen Straf
anſtalten unmittelbar unterſtellt werden, und finden von dieſem Zeit

Bekanntmachungen.

Hallescher Bank- Verein
von

Kuliselhk, Kaempf Co.
Status ultimo Februar 1880.

Activa:
KaſſenBeſtand mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der

Reichsbauauttt
Guthaben bei Banquiers
LombardConto
WechſelBeſtände

ecten
Sorten und Coupons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverſe Debitoren

Paſſiva:
Aetien-Capita l
Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs
Accepte
Creditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren
Reſerve und Delcredere-Fonds

A127,112.

3,667,147.

38,736. 5)

365,768.

punkte ab bei den kleinen Feſtungsgefängniſſen diejenigen Beſtim
mungen ſinngemäße Anwendung, welche nach Maßgabe der Dienſt-
ordnung des Jnſpecteurs 2c. für die großen Feſtungsgefängniſſe be-
reits in Kraft ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Mai geht eine öſterreichiſche Expedition unter

Leitung des Profeſſors der klaſſiſchen Archäologie an der Wiener
Univerſität, Dr. Otto Benndorf, nach Olympia ab; dieſelbe
wird nebſt dem Genannten noch aus den Herren E. Peterſen, Pro
eſſor in Prag, und Dr. W. Gurlitt, Profeſſor in Graz, ferner einigen

itgliedern des archäologiſchen Seminars der Univerſität zu Wien
und einem Architekten beſtehen. Privatdozent Dr. Wilhelm Klein

eht bereits im Laufe der nächſten Tage nach Griechenland und
ommt mit den oben genannten Herren ſodann in Olympia zuſam

men. Nachdem auch Profeſſor Ernſt Curtius aus Berlin demnächſt
ſich nach Olympia begiebt, dürfte dieſer Ort ein Wallfahrtsort vieler
gelehrter Alterthumsforſcher werden.

Nachdem Profeſſor Wislicenus wegen Ueberhäufung mit
Geſchäften und Aufträgen das Director ium der Kunſtakade-
mie zu Düſſeldorf niedergelegt hat, iſt eine proviſoriſche Direction
gewählt, welche aus den Herren Forberg, Lehrer der Kupferſtecher-
kunſt, Profeſſor Sohn, Genremaler, und Profeſſor Janſen, Hiſtorien-
maler, beſteht.

Ludwig Anzengruber in Wien hatte vor einigen Tagen
das t in der Herrengafſe auszugleiten und ſich das linke Bein
u brechen.

Jn London ſtarb am 9. d. im Alter von 78 Jahren Lady
Charlotte Bacon, die Wittwe des Generals Bacon und zweite Toch
ter von Edward Harley, 5. Earl von Oxford. Die Dahingeſchiedene
war eine der gefeiertſten Schönheiten im erſten Viertel dieſes Jahr
hunderts, und ſie iſt die Lady e Harley, die Lord Byron in
ſeinem Gedicht an „Janthe“, welches den Prolog zu „Childe Harold“
bildet, unſterblich gemacht hat.

Jn Breslau hat ſich ein Komité für die Errichtung eines
einfachen würdigen Grab denkmals Karl v. Holtei's gebildet.
Beiträge ſind an den Stadtrath Anton Hübner zu richten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Breslau, 15. März. Der Verwaltungsrath der Ober

ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat in außerordentlicher
Sitzung auf Antrag des Comités für die Kohlenausfuhr aus Ober-
ſchleſien beſchloſſen, den heute ablaufenden Ausnahmetarif unter
einer Erhöhung von 15 pCt. des bisherigen Tarifs auf ein Jahr zu
prolongiren.

Von hente ab koſten:

273776.
539720.

164602.

1000 eine 9reßkohlenſteine

7,308,740. 500

6) 1004,523,430.

2387,510. 95732944. 25
18453,
2,358,292. vorräthig.

630,742.

e.
Stück und Knorpelkohlen ſind in guter,

Guts Verpachtung.

Das Gut hat ein Areal von eirca 190 Hectar durchweg Rübenboden.
Zur Uebernahme iſt ein Kapital von 60,000 erforderlich.

Zur Abgabe der Gebote habe Termin
auf den 24. April 1

liebhaber dazu ein.
Nach vorgängiger ſchriftlicher Anmeldung bei dem Gutsinſpektor Oſtmann

in Obertopfſtedt kann das Gut jederzeit beſichtigt werden.
Die Bedingungen ſind in meinem Büreau einzuſehen und rden a

Verlangen gegen Erſtattung der Copialien nebſt Porto von mir abſchriftlich
mitgetheilt.

Erfurt, den 17. December 1879.
Der Juſtizrath Küster.
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e 60 ab Platz, 65 franco v. Haus,n i Stückkohlen Bee Kohengelaß,

un 55 ab latz.Knörpelkohlen Hu, r Kohlengelaß,
G 40 ab Platz, 45 franco v. HausNußkohlen 8 50 Kbnes Kohlengelaß,

13 ab Platz,
7 ab Platz, 8 50

1 40 ab Platz,

Poſen, 15. März. Jn der heutigen Gener alverſammlunder Provinzial-Aktienbank wurde die Vertheilung einer Die
dende von 7 pCt. genehmigt.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 11: Die Pflege des Geſanges an der Uni

verfität. Chronik der Hochſchulen. Studenten- und Vereins
chronik. Perſonalnachrichten. Literariſche Mittheilungen.
Korreſpondenz der Redaktion. Ankündigungen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 16 März 1880.
Bergiſch-Märkiſche 108,90. Cöln-Mindener 146,50. Oberſchlefiſche

A. C, D. 182,90. Rheiniſche 158.--. Oeſterr. Staatsbahn 469 50.
Lombarden 152, Oeſterr. Cred.-Act. 530 50. Preuß. Conſolid.
105 90. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 228,50 MaiJuni 225 50, matter.
Roggen. Apri W 173,70. MaiJuni 173 70. Juni-Juli 172

matter.
Gerſte loco 140 -203
57 er (Herbſthafer). April-Mai 150

piritus loco 61 40. April Mat 61.70. Aug.Sept. 63,70, feſter.
Rüböl loco 54 April-Mai 53,70 Septbr.-Octbr. 57,30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 16. März 1880.

BerlinAnhalter St.Actien 108,-—. Bergiſch- Märkiſche Stamm-
Actien 108,75. Thüringiſche StammActien A. 157,50. Freiburger
Stamm-Actien 106,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 183
Mainzer Stamm-Actien 105 60 Franzoſen 469 Oeſterr. Credit
Acten 531, Darmſtädter Bank-Actien 151 90. Disconto-Comm.
Antheile 18775 Deutſche Bank-Actien 144 40 Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 49 Conſols 99 40. Kurz London 204 95.
Kurz Amſterdam 169,25 Oeſterreichiſche Noten 172 Rruſſiſche
Noten 215 40 Ungar. Goldrente 87,65 Laurahütte-Actien 128.75.
Dortmunder St.Prior. 93,50. Galizier 112, Tendenz: ſchwankend.

e
er

Auction.Freitag am 19. März er.
Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich Geiſtſtr. Nr. 50
2 Sophas, 2 Schreib und 2
Kleiderſekretäre, 2 ovale Tiſche,
2 Seſſel rc.

ſämmtlich gut erhalten.
Lehmanmm, Gerichtsvollzieher.

u einem
rwat- Unterrichts ZirBo,

welcher die Lehrgegenſtände von der
erſten Stufe bis zur 2. Klaſſe der höhe-
ren Bürgerſchule der Francke'ſchen

35 45 ab Platz. Stiftungen umfaßt, werden noch einige
trockener Waare wieder Theilnehmerinnen geſucht. Der Un

60 tfranco v.

15
frei Haus,

frei Haus,

Halle a/S., den 15. März 1880. terricht lehnt ſich genau an den Lehr
ööunergchafflte Sünen- 1. Bergverks- Verwaltung. urd ne en ſeither Beine

600,000 Mt. zu erhöhen, werden vorläufig

Mk. 75,000 in 125 Stück
ausgegeben.

Actie.
Ausgabe gelangen,

162 bei der Zeichnung,
5090 bis ſpäteſtens Ende September dieſes Jahres,
509 bis ſpäteſtens Ende November dieſes Jahres.

Vollzahlungen ſind auch vor den feſtgeſetzten Zahlungsterminen ge- r.Die Einzahlungen ausſchließlich des Agio) werden vom Tage verſ. Artien- Geſellſchaft ſucht für

der Zahlung ab bis zum 31. December 1880 mit 59 P. a.
Vom 1. Januar 1881 nehmen die neuen Actien an der tabeln Vertreter.

ſtattet.

verzinſt.
Dividende vollberechtigt Theil.

mungen Platz.

in unſerm Geſchäftslocal zu zeichnen.

Der Aufſichtsrath:
Riüttwregew.

3 Ja Orecdlit- VereinDas zu Obertopfſtedt im Kreiſe Weißenſee, Stunde von Greußen aStation der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn Stunde vom Bahn Von Thor west, Nägler C0 In Cönnern.
hof und der Zuckerfabrik entfernte, an der Chauſſee belegene Rittergut, ſoll
auf die 17 Jahre vom 1. Juli 1880 bis 30. Juni 1897 verpachtet werden

Liſtck u 1876, durch welchen der Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden Geſellund iſt das lebende und todte Jnventarium deſſelben käuflich zu übernehmen. ſchafter ermächtigt worden ſind, das Grundcapital nach Bedürfniß bis auf bekannten tüchtigen
Auf Grund des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 15. März

Actien à Mk. 600

Die Emiſſion findet unter folgenden Bedingungen ſtatt:
Die 125 neuen Actien werden den Jnhabern der alten Actien zum Halle a/S.
Courſe von 116 bis 1. Mai d. J. zur Erwerbung angeboten.
Der Beſitz von 4 alten Actien berechtigt zur Erwerbung einer neuen

Falls die neuen Actien auf dieſe Weiſe nicht ſämmtlich zur
ſo beſchließt der Aufſichtsrath über die Ausgabe

des Reſtes zu einem von demſelben ſpäter feſtzuſetzenden Courſe.
Auf die neuen Actien (IV. Emiſſion) ſind zu zahlen

3 Das erzielte Agio fließt in den Reſervefonds.
Unter Bezugnahme auf obige Bedingungen laden wir unſere Actionäre

ein, auf die neuen Actien unter Vorlegung der alten Actien bis 1. Mai d. J.

Cönnerm, den 14. Mär; 1880.
GCrocſit- Verein von Thorwest, Nägler Co.

ertheilt.
E. Lehmann geprüfte Lehrerin,

Halle a/S., Königsſtraße 7.
Wir ſuchen für eine bedeutende,

ſehr leiſtungsfähige Lackfabrik einen
mit Branche und Kundſchaft gut

Vertreter
für Halle und Umgegend bei ſehr
hoher u. lohnender Proviſion. Off.
sub W. A. 4810 Rud. Mosse,

Da ich ſeit einem Jahre eine Dampf
ſchneidemühle errichtet und ein Lager
von Roth- u. Weißbuchen, ſowie
Eichen, trockene Bohlen verſchiedene
Stärke habe, offerire ſolche billigſt
zum Verkauf.

Schwenda bei Stolberg a/H.
Wilh. Kautz.

Emne renommirte demſche Fener

Halle noch einen tüchtigen, reſpek

J Gefl. Off. subI. 8866 bef. F. Barck Co.
Bei Verſäumniß der Einzahlungen greifen die geſetzlichen Beſtim Halle a S.

jung. verheir. Forſter ſFelern-
ter Gärtner) ſucht Stelle auf einem
Rittergute d. Frau Binneweiß
große Märkerſtraße 18.

Ein unverheiratheter junger Mann
(Dreißiger) ſucht Stellung als Buch
halter oder Rechnungsführer in einer
größeren Landwirthſchaft. DerſelbeDie perſönlich haftenden Geſellſchafter: würde event. die Beſorgung der Ge

TWhorw'est. Heinrich. ſchäſte eines Amtsſekretairs mit über
Ein gut eingeführtes

Wegen anderweiter Uebernahme
Verfanſ. nehmen könnnen.

Perſönliche Vorſtellung auf Wunſch.

n

ohne Hebevorrichtung, empfehlen zu billigſt. Preiſen z. bevorſtehenden Hackperiode

Hermann Laass CO.,Fabrik landwirthſchaftlicher r und Eiſengießerri,
Neuſtadt-Magdeburg.

Ein unverheiratheter Kaufmann ſucht

riſt in einer Fabrik oder Engros Hand
lung. Derſelbe iſt vertraut mit der tion mit Putzgeſchäft, der zweite La-
Papierbranche und würde event. einen den Cigarrenhandlung, dicht am Haupt
Poſten als Reiſender, am liebſten für

Ilangkacturwagrengesehalt

en gros u. en detail in einer grö-
ßeren Provinzialſtadt iſt, weil Be-
ſitzer ſich mit deſſen Leitung nicht aus-
ſchließlich befaſſen kann, zu verkau-
fen. Anfragen unter O. G. 831 an

Ein in Erfurt an ſchönſter Lage die Annonc.Exp. von Haasen-
Stellung auf einem Contor od. als Lage belegenes Haus mit zwei Verkaufs Stein C Vogler in Leipzig.

läden, gegenwärtig Strohhutfabrika- Verkaut.
Jn Bernburg, gute Lage, iſt ein

Marktplatz Friedrich Wilhelms- ſchönes Eckhaus mit rentablem Ma-
Königreich Sachſen, die Thüringiſchen platz und an 4 Straßen grenzen terialwaaren- Geſchäft wegen ander-
Staaten und die Provinz Sachſen über

ſtellung. Gefl. Offerten werden sub
T. W. 4 100 poſtlag. Halle a/S.

erbeten. werden.

des Eckhaus, ſoll veränderungshalber weitigen Unternehmungen ſofort zu ver
nehmen. Auf Wunſch perſönliche Vor nächſten Donnerstag d. 18. März kaufen. Zahluugsfähige Käufer erfah-

auctionsmäßig Vormittag 11 Uhr erfahren Näh. unter G. I. 160 durch
im Saale große Arche 7 verkauft Haasenstein Vogler

in Halle a/S.

beabſichtige ich meinen Gaſthof und
Mühle, einzige in hübſchem Dorf mit
ſchönen Gärten, Feld u. Wieſe, gro-
ßes Kirchſpiel, nahe Bahn u. Stadt,

Bei
des ganz neu, maſſiv u. mit Schiefer
für 9000 Thaler zu verkaufen.

gedeckt. Offerten unter F. 80 beförd.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

TWischlter.

Gefl. Offerten sub A. T. 4 500 poſt-
lagernd Halle a S.

Schwarze Garten oder
Ackererde

wird zur Auffüllung auf dem Friedrichs-
platze angenommen und für jede Fuhre
bis 70 45 bezahlt. Meldungen am
Orte ſelbſt.

6000 werden auf ein hieſiges
Ein auf Winkel und Reißſchienen neues Grundſtück gegen mehr denn

geübter Arbeiter nach auswärts geſucht.

Fr. Off. unter Chiffre M. G. bef.
pupill. Sicherheit zur erſten Stelle zu

leihen geſucht. Off. unter V. Nr.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl. 8858 an Barck Co. er-

Käſer-Geſuch.
Ein 2. Gehilfe wird ſofort geſucht

auf der Käſerei Vitzenburg
bei Nebra a U.

beten.

Zwei überzahlige Ackerpferde ſtehen
zum Verkauf auf dem Rittergute Quetz
bei Zörbig.

e
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Die ſchönſten und billigſten Um häng o in tauſendfacher Auswahl nur bei

C. Haup tmann's Möbel Fabrik und Magazin,
alle a /S., kleine Ulrichsſtraße Nr. 34 (Gasthof zu den drei Königen),

Grösgte IIöbel-Tabrik der Provinz Sachen für Kungt- und LaxuydMlöbel-Tudugtrie, sowie auph in den eiufachsten Pinrichtungen und Fagons.

empfiehlt ſeine Zimmer- Einrichtungen in allen Holzarten wegen überfülltem Lager zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. Auch empfehle den Herren Wiederverkäufern mein Lager.

Ogeiſarben, trockene Varben, irnisse, Lack Et. empfiehlt
Acdol Gä., gr. Steinſtraße 72.

Kroppenstäicdit Co. Möbel- Fabrik und Magazin,
atte a/S. 5 gr. Märkerſtraße 5,

empfehlen ihre ſeit ca. 25 Jahren allſeitig anerkannt ſ olid gearbeiteten Möbel in allen Holzarten, billiger als jede Concurrenz.

m ägr 955Tages Kalender al en
n Quegl wer mann bis n un Tei öhnlicherm Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöh

Jena haft nehmen den geſelligen Tagesvertehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ſocalie, Dienſtgefuche und Anerbietungen. wie auch Wohnnngevermiethungen betreffend, auf

genommen und die 25pultige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.u d Die 78P: m

Mittwoch den 17. März:

irchliche Anzeigen.m t L. Frawett Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superint. Förſter.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Zorda n.
SGiebichenſtein: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Paſtor Grüneiſen.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: täglich geöffnet Vm. v. 9 1. Ausleihung der
ücher v. 11 1.goelogiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.et riges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 U. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen. Volksſchule:

Ab. 8 Uhr Rechnen in 2 Abtheilungen.
alleſcher Beamten Verein: Ab. 8 Generalverſammluug.
tenographiſcher Wer nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant
Muskulus, Ranniſche Str.Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler

Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8—10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmann. Turnverein: Ab. 82 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im Tunnel bei Rocco.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr 8
ännerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof Steinſtraße

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Stadt Theater
Mittwoch den 17. März 1880. Vorſtellung im Abonnement.

Zum vierten Male:

Schwank in 4 Akten von G. von Moſer.

Für meine Stammgäste9ſl Schönſte Huswahl in guten Bieren.

Franz. Billards. Jn und ausl. Zeitungen.

Depét und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von

Buarfüßzerſtraße 6 iſt zum 1. Oktober ein groſzer Laden mit oder
ohne Wohnung zu vermiethen, in welchem ſeit 5 Jahren das Putzgeſchäft

Der BibliotheKar.

täglich ein billiges, ſtets friſches vorzügl. Abendbrod.

V J Restaurant, Barfüsserstr. 5.b Il bybl A. Dreher im Micholob b. Saaz in Böb.

Duvinage betrieben wurde.

Zum 1. October wird in einem ruhigen Hauſe eine Wohnung geſucht
von 5 Zimmern mit Zubehör, womöglich Badeſtube, parterre oder erſte Etage,
mit Balkon oder Gartenbenutzung.

Gefl. Offerten unter K. L. befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unſere Geſchäftslokale am

Geburtstage Seiner Mafeſtät des Kaiſers,
deſſen Feier in dieſem Jahre Sonnabend den 20. März cr.
ſtattfindet, von 12 Uhr Mittags ab geſchloſſen ſein werden.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein E. G.
Ernst Haassengier.

Hallescher Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Bernh. Lindner.

Reinhold Steckner.
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Zufolge des Geſellſchaftsvertrages der Firma Knabe
ützimg, ſind die Theilhaber der Geſellſchaft, Herr keinrich
Knabe und Herr G. V. Köützing nur gemeinsam berech-
tigt, geſetzlich giltige Ein und Verkänfe im Namen der Firma
abzuſchließen, und ſind auch nur von beiden Geſellſchaftern ge-
ſchen ausgeſtellte Quittungen für die Firma zu Recht be
tehend.

Alle einſeitig ausgeſtellten Quittungen und abgeſchloſſenen Ver
käufe werden nicht anerkannt.

in
Theilhaber der Firma Hallesche „Cementwaaren- Fabrik

von Knabe Kütring.
Meine

Ausſtellung von Ostereiern.
die, wie alle Jahre, eine große Auswahl paſſender Geſchenke bietet, iſt eröff-
net. Jndem ich angemeſſene billige Preiſe verſpreche, ſichere ich den auswär
tigen Herrſcha ten bei freier Verpackung prompte Zuſendung zu.

A. Krantz.
Prima Messina-Aptfelsinen,

Traubenrosinen, Schaalmandeln, Engl. Marme-
laclen, eingemachte Früchte in Gläsern, gla-
cirte Früchte in Glasschachteln und ausgewogen,
Ostincisch. Ingwer in großen und kleinen Kruken,
VFruchtsäfte u ſ. v. be A. Krantz.

Feinste chinesische Thee's,
a Peccoblüthen, Souchongs, Imperials, Thee-
miſchungen, Krümelthee, in eleganten faſt koſtenfreien Büch-
ſen, in Packeten und ausgewogen.

Engl. Hisquite und Waffeln
von Mintley Palimers in Reading

offerire den geehrten Herrſchaften beſtens. A. Krantz.

Engros- Lager und Detail- Verkauf
der Chocoladen- und Cacao -Fabrikate von

h. Scharcdt in Venchäàätel ffranz. Schweiz),
Vax Honten Zoon in W'eesp (Holland) und
F. G. Hausw'aldt in Magdeburg bei

A. Krantz.
Die II. Etage, Bernburgerſtraße 37

3 Stuben, 1 Saal, 3 Schlafzimmer u. ſ. w.) iſt per 1. Juli oder
October e. zu vermiethen.
in junges Mädchen aus guter Familie ſucht als Stütze der Hausfrau

in einem feinen Hauſe Stellung.
Näheres ertheilt R. Teutschbein, gr. Klausſtr. 7.

Eine perfekte Köchin ſucht ſofort Stelle nach außerhalb.
Durch Frau Ahbst, Herrenſtraße 20.

Einen kräftigen, jungen Mann in geſetzten Jahren, zur Pflege der

Pferde geſucht. Reitbahn, Barfüßerſtraße 15.
2 h DzWahlverein der vereinigten Liberalen.

Donnerstag den 18. März e. Abends 8 Uhr
Generalversammlung im Neumarkt-Schiessgraben.

Tagesordnung: Geſchäftliches. Der Vorſtand.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 8—-12 U. für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche
Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Aechten
Benedictiner, Chartreuse, Maraschino,

Curaçao, Anisette u. 8. V.
empfehle beſtens. A. Krantz.

Zum bevorſtehenden Ha
ieſgen Markte em-

l pfehle ich hiermit eine
große Auswahl ſelten

guter und eleganterW'agenpferde zum Verkauf.
V. Veotor in Malle a/S.Blücherſtraße 6.

Mittwoch den 17. und Donnerstag den
18. d. Mts. ſteht ein Transport Voigtl.
und Bairischer Zugochsen ſehr preis-
werth zum Verkauf. Foseph Frankk,

Merſeburgerſtraße 9a.
Ein Transport bairiſcher Zugochſen

ſteht am Viehmarktstage, Donnerstag den 18.
bei uns zum Verkauf.

Meyer Frank,Magdeburgerſtraße S.

atte

c
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in dalle.

Zu verkaufen ein faſt neuer

Jagd od. Amen
größere Sorte (für 6——8 Perſonen).
Der Wagen, kaum 30 malgefahren,
hat DoppelPatentAchſen, Neuſil
ber-Laternen c. und iſt ganz vor-
züglich gehalten. Näheres durch
F. G. Menge Weißenfels.

Billig zu verkaufen
1 großes Firmen-Schild,

3 mm 80 em lang, 60 em breit
Scharrngaſſe 1.

Ein neuer dreifenſtriger Landaner
mit Schloſſerarbeit ſteht preiswerth zu

verkaufen beim Schloſſermeiſter Geb
hardt in Halle a S., Berggaſſe 2.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
u. Heiſerkeit empfiehlt à t 1

oh. Miätlacher,
Poſtſtraße 10.

Zu verkaufen von 2 Reitpferden die
Wahl:

Fuchswallach mit Bläſſe u. w.
Hinterbeinen, 4/, Jahr alt, 5“ 6“
hoch, complet geritten, flott u. lamm-
fromm, für jedes Gewicht paſſend.

2) Fuchswallach ohne Abzeichen, 7
Jahr alt, 5“ 1“ hoch, complet gerit-
ten, ſehr flott u. dauerhaft, für leich-
tes Gewicht paſſend, bei V. Peter
in Volkmaritz bei Teutſchenthal.

ww- Ein faſt neuer großera Möbel Trans-
portwagen

S iſt ver änderungshalber

zu verkaufen.
Derſelbe ſteht im Gaſthof zum Nel

kenbuſch in Weißenfels zur Anſicht.
T Sag nchtbulſen,

Oldenburger Raſſe, kauft das
Amt Brachwitz.

Auf dem Rittergute Dieskau bei
Halle a/S. ſteht ein 6jähr. Hannöver-
ſcher dunkler Fuchswallach, geritten
und gefahren, zum Verkauf.

Kartoſſel- Verkauf.
Auf dem Rittergute Dornreichen-

bach, Station der Linie LeipzigRieſa-
Dresden, liegen 1000 CEtr. weißfleiſch.
Zwiebelkartoffeln (mit der Hand ver-
leſene Saat) zum Verkauf.

Zur Unterhaltung für Damen

r ſich
Die Kunſt ſich und Andern

Wie Karten zu gehlagen.

5 ſowie aus den Lineamenten
einer jeden Hand richtig zu
prophezeien.

Mit 17 Abbildungen.

Preis 1.
Zu haben bei Ludw. Hof-

stetter, Buchhandl., gr. Ul-
richsſtr. 17 in Halle a/S.

2
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Hälfeu. Rettuns
durch die ſich 10000-fach bewährte

Meilmethode.
Ein Vermächtniss viel jähriger Erfahrung.

Pinzig reelles und neuestes Ver-
fahren, Haut-, Geschleehts- und
Frauenkrankheiten auch brieflich
schnell, sicher und dauernd ohne Be-
rufsstörung zu heilen 8. mit Dust.
versehene Auflage versendet fr. für
30 in Briefmarken Schulz, e

Hannover, Cellerstr. II.

Hülfeu.Rettuns
Gesuech.

Ein lediger Gärtner reſp. Bauern
ſohn geſetzten Alters für eine mittlere
Oekonomie zur Aufſicht der Leute ſofort
oder 1. April geſucht. Näheres bei

Ulrich, kl. Ulrichsſtr. 29.
Für Zahnleidende.

Künſtliche Zähne u. ganze Gebiſſe,
Plomb., Reparat., Zahnſch. beſ. ſof.
Julius Sachse jun., gr. Ul
richsſtr. 20 II. Eingang Bölbergaſſe.
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